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der Sitzung der. fatwpatv 
tarigclKD Union, die in 
. brilannien stattfinden wird.; 
n zweifelsohne Verteiler 
» .riUiirtinabtf j 
' • „ '.ugelassen werden. Der bn- 
Innenminister. wird den 
.-..sentaMen der PLO die Ein- 
u mehmigungea erteilen. 

-K f. Liberale Partei Grossbii- 
r ns bat sieb, gegen die Ein- 

_ ; von Vertretern der Pa* — — — — — — 

' * befreiungsorganisaiion zur n**n, sieb mrt die Voikriegs- YX 1 - £\ - • C 1 9 -ww 

;> -“ä; Behutsamer Optimismus nach weiterer Beratung 

- : f .tder. ausgesprochen. Volkes müssen voll und o 

des Verhandluogsteams : Noch keine 90 Prozent 

■ 1?^ vonMesÄo, Noch sind fie neunzig Prozeni .■ worden sind nnd mehr als nur- Bei einem Interview mit einer! Nahostrehe Ktainans für posi- racls um Waffen- und Wirt- 

•nff pm m Tokio verri- on<«*«^neten, Uebereiiistinimtmg m dein neuen I eine Hoffnimg bestehe, innerhalb ' libanesischen Zeitung erklärte tiv bä! l I schaftshUfc zum Gegenstand hat- 

dn« die Palistinoiw^ ^ der Staatibcsntii Edjever- Abkommen zwischen Israel and j weniger Tage die neunzig Pro- 1 gestern der ägyptische Staaisprä-i Abschliessend kann mau dielte plangemäss zustande. Israel 

„ Zn sLani^nVaT **“ m A™“**» ™ Ende Aegypten nicht erreicht. Daher zent za erreichen, sodass der, sidem Sadat. er sei nicht der An- j bisherigen Schlussfolgerungen in! bittet die USA um insgesamt drei 

nadnm^mtiol’ ^ MexSko * Stattts - md sollte Dr. Kissinger noch nicht amerikanische Aussemninister ■ sicht, dass es richtig sei.. Israel ! Jerusalem an Hand der gestern ! Milliarden Dollar im Rahmen 
k , ab ^ . A - R Regierangschef flog .gestern den Nahen Osten' kommen, eintreffen mtd zum Abkommen [in diesem Augenblick aus der | von Washington erhaltenen Er-! des laufenden Finanzjahres, das 
ne des Terröfcs znstim- v ® n A™xnan nach Mexiko za- j um die allerletzten Einzelheiten selbst überleiten kann. Ein ägyp- UN zu entfernen, da man ..das | läuterungen als „bebutsam-opti- j in den USA am I. Juli besann. 

“*■ “ nick. Beobachter fan Westen des Teilvertrages auszuhandeln tische r Sprecher erklärte gestern I Rad der Geschichte nicht zu- 1 mistisch** bezeichnen. iZwef Milliarden Dollar davon 

ri- C!L Terroristen!» z*' 0 **®!*®»» daran, dass Hob- meinten gestern die zustön* zum ersten Male offiziell, dass! rückdrehen sollte". Sadat sagte' entfallen in den Rahmen von 

”* der Foomdlerung digen Sprecher in Jerusalem zu das Abkommen bevorstehend sei, • auch, dass ein Abkommen vor; AUFSCHUB Rüstungshilfe, die dritte Milliar- 

,n 'r g ' ta hm •' " ö ^ er sehr dem Stand der Verhandlungen. da sieb die Standpunkte ausser-! der Tür stehe, allerdings, sollte IN WASHINGTON de betrifft Wirtschaftshilfe ein- 

.... gluddich gewesen Sei. Sie gaben allerdings zu, dass er- ordentlich genähert haben. I es nicht dazu fuhren, dass die Ls- Gestern nachmittag wurde ci.| schliesslich der Entschädigung 

**“* ‘■“I - - ----- beblicbe Fortschritte erreicht Der Sprecher sagte in Kairo, raelis die besetzten Gebiete räu- ne in Washington anberaumte j die Israel für den Verlust* des 

11 m ab Lh^eeht m ' '' n . ur die S enaue LinIe > anf 016 "*®“- werde « »zu einem neuen Sitzung dos israelischen Juristen- 1 Oe ls von Abu Rode* im Reeh- 

. umpur, » r . • ■ ■>■■■■ Hb km AliniFll mdlf Israel zurückziehe, sei noch Kriege gegen Israel kommen". ausschusses unter Vorsitz von aungsjahr 1975/76 und für die 

ANNAFHERUnG SYRIEN - IRAK nicbt * weichnet - Uar ' 5sL *“* Botschafter Dinitz in einem ame- Anlage neuer Siuai-Befesueun- 

milim-HUllUJW Vlllll.ll llinil der Rückzug Abu Rodes. also, V ERHANDL UN GSTE AM rikauischen Ausschuss von gen. deren Notwendigkeit sich 

Ibstandigen hwat. aooata Der gmjjf qhh. nach der eine wesentliche Annäherung in die Erdölfelder und einen Strei-j FUEHRT BERATUNG Rechtexperten unter Vorsitz von ans dem Teilabkommen ergibt, 
lel aus dem Westuferge* Beflegnng _dgs Streits «n das den Standpunkten dieser beiden fen Land entlang der Westbe- (HM) — Gestern früh ging ans Vizeaussenmmister Sisco, und beansprucht. 

1 aus dem Gazastreuen Enpteoi-Wi'iieii eine engere Bm- arabischen Staaten anbahnt und grenzung der Sinaihalbiasel bis < Washington die ägyptische Ant- unter Teilnahme von dessen As- Die Amerikaner sind bemüht. 

• ÄOgen bat, rit dtc«3 Zael dnng an Syrien. Es soll .sogar, zur es letztlich zu einer engeren Zu- an die Ostausgänge der beiden] wort auf die letzten israelischen i sistenten Alfred Athfrton, auf die israelische Globalforderung 

und eine ^btsclwsrae- gemehisameu Ober- samtneharbeit kommen wird. Shtaipasse einschiiessen wird. In j Darlegungen in beaig ^ das 1 Bitte der israelischen Seite um um drei Milliarden Dollar auf 

oextstenz möglich. IwnuMndos tornmaL. . Jerusalem wurde auf die Worte Teilabkommen in Jernsalem ein. vier Stunden verschoben. Der weniger als zwei Milliarden Dol- 

mit« mit Als Vorbedingung stellt der HUSSE IN; P LO JA hingewiesen, die Ministerpräsi' Am Nachmittag trat das Israeli- Grund war. dass die israelische lar herunterzuschrauben. Dr. H. 

r^rarnriiT Irat aUerdia 8 s ’ dass ‘Syrien sei- — UNRUHEN NEIN dent Ra bin dazu gesagt hatte, als sehe Verhandlungsteara — Mini- Delegation erst neue Direbttveo Kissinger hat vor ernisen Tagen 
IONEN ne znitinuDnng zu den UN-Si- Grnndsfitzlich sei er bereit, sei- er betonte, schliesslich stünden sterpräsident Rahm, Anssenmi- vom israelischen Verhandkmgs- die Summe von 1.8 Milliarden 

WERDEN" ch erb eitsrats beschlössen 242 o. nen Frieden mit der „Palästina- aoeh nach diesem Rückzug is- nister Alton und Verteidigungs- team in Jerusalem nach Ab- Dollar als sämtliche israelische 

r. die Terroristen unter 3J8 zurüebieht. Eme ähnliche befreiungsoreanisation" za ma- raelische Streitkriifte noch im- minister Peres — zu einer SH- j Schluss der dort stattfindenden Bedürfnisse befriedigend ?e- 

»««urrrn.iwnBjunj ihnenZiiflucht ge- vörbedmgung • batte der . Irak eben -—erklärte gestern in Am- mer mehr als 250 kra von der Zu ng Z usa mm en, in deren mehr- Beratung abwarteD wollte. Hin- nunnt. Die Vertreter Israels zu 

5 y ' 5 etwa Libyen, • das so- ^ Begiim der Vethandluu- man König Hussein von Jorda- Linie entfernt, von der aus wir ständigem Verlauf die ägypti- gegen kam die für gestern eben- den Wn-tschaftsveihandlungen in 

»■ m»ntncntii» aus Kuala Lumpur kom- gegj über das Euphrat-Wasser ge- nlen. im Juni 19157 unseren Schlag um sehen Bemerkungen einem ein- faüs in Washington anberaumte Washington sind bemüht- die is- 

japaniscüen Terroristen Dennoch wird, in Bagdad Hussein fügte hinzu, er wün- unser Überleben beginnen muss- gehenden Stadium unterzogen Sitzung der israelischen und raelischen Forderungen anhand 

: _ i. müssten, trabetogt mit i ü jn ier nieder betont, . (tos der sehe nur nicht, dass wieder eine ten. Die Antworten und Fragen wurden. amerikanischen. Wirtschaftsex- statistischer Angaben zu unter- 
en belegt werden— er- icineswega ; euie extreme Lage entstehe, wie die im be- zwischen Aegypten und Israel, Im wesentlichen ist die ägyp- perten, die die Erwartungen Is- mauern, 

atem bet einem Vor&^g panarabisdie T&fitflc fiBtren rüchtigfen September 1970, da gingen, bei amerikanischer Ver- tische Haltung von der in frü- 

slen-in .4er lü^»tadt g™? 1 es so schien, aif ob die Grund- mittlung. letztens sehr schnell heren^ Noten zum Ausdruck, ge- . ■ ••-•••• 

Ister ohne Geschäftsbe- \^dersprach- lagen, auf 'denen das Haschemi- hin und her, sodass es möglich brachten- nicht verschieden, doch 

ideon Hausner. Dennoch and Beobachter ip tisch eKönigreicb beruht, erschüt- war, genaue Details in kürzester geben bestimmte Formulierun- 

dinister wandte -sich ge- Beirut davon überzeugt, dass sfeh tert werden würden. Zeit zu erhalten. gen, die im Vergleich zu frühe- 


der Terroristen 


ler britischen Parteien fodem die I das det britische Innenminister I 
PLO- von der . Tagung auszu-j an einen Abgeordneten richtete,! 

achljessen. . ‘ ‘ ■ - f ■- der zu der Gruppe der Gegner 

“ Xd einem offiziellen Schreiben, der Einladung der PLO gehört. 

erklärt der Minister, „morali- 
IV, 1- , -. I sehe Grundsätze verhindern kei- 


„Die legitimen 
-Rechte des 
Pabestioavolkes” 

Israel müsse alle än Jahre 
1967 besetzten Gebiete rio- 
men, sich auf die Votfcriegs- 
. greozen zorückaiebeii und - die , 
Rechte des pa&stineos&cheg I 
Volkes müssen voll und 
K>hz: 7 gewahrt werden — 
heisst es is dem Schlusscom- 
. nmnSqoe, welches Kön^ 
Hussein ’ von Jordanien nnd 
der Präsident von Mexiko, 
Ecbevenia. nntexKidnteteii, 
als der Staatämodi Edjcver- 
rtes h> ■ Amman zu Ende 
ging. Mexikos Staats- und 
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munn 


ne Vüsaerteüiing. m Die Einladung 
an die PLO geht nicht von 
England aus und die Gesetze 
verbieten eine Visaeneilimg ' in! 
diesem Falle nicht". I 
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■>"7 i-riar. ★ rr'rrr. titx # t ,"srzr. ir,-* 


n zu einem intemationa- j I Regierangschef flog gestern 


von Amman nach Mexiko zu- 
rück. Beobac-htec fan Westen 
zweifelten daran, ‘ «fass Has- 
sern mit der Fonntdlmmg 
ober die Pnläsän&iser sehr 
gfücidicfa gewesen Sei. 
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■kommen über die Be- 
ug des Terrors znstim- 
Irden. 

diesem Terroristenspre- 
mt die PLO alle Entfüh- 
and Geiselnahmen in 
: Ländern: wie zlB. die 
n in Den Haag und 
.umpur, ab. Ihr gehl es, 
um die Durchsetzung 1 
bts der Palästinenser anf' 
ibständigen Staat Sobald 
tel aus dem Westuferge^- 
1 aus. dem Gazastreiffcn 




finister wandte -sich ge- Beirntdavon überzeugt, dass sich tert werden würden, 
versöhnliche Haitmig. die 

Länder und auch weite r ™ 1 

er 1 freien OeffentikWteit - /v' • • 

Sowjetamon si 

Jewegtmgen weiterent- gt TT - 

können. . llOilTOI 9 1 1 ATI 101*011 
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HAIM HERZOG 

N' NEW YORK . _ ' _ . ■ . _ . , . ^ , - ... n u tzen, um von Washinglon wie sich ein offizielTer Sprecher! der des. früheren Juslizrainisters 

ene Vertreter Israels in „•_,?**- 1 ^" ! tw.- aS,Cfier0n ^ ^ n«*« F merTwinn^n «ihen " 00611 diverse Erläuterungen zu in der portugiesischen Haupt- j der USA. einen Komplizen ge- 

inisatHki der Verehrten ?*?* »** ftdastmenser auf emen Selbsten- men können, sehen. ^ Notenaxisulusch ^ ausdractle . habt hatte- Dabei will man noch 

, AJuf (d- Res.) Chain» berichte^ dass dte S owjetmü m» digea Staat nicht aufgenommen AUCH AEGYPTEN zwischen Jerusalem und Wa- Mao Tse Tnng hat den ame- einmal prüfen, woher die Ku- 

traf bereits am Dienstag He V m&mn K Btbwgang ci - wurde. Nor unter du^er Voraus- DENKT AN GENF shington und die persönlichen rikaniseben Ezpräsidenten Ri- sein, welche den Senator, aber 

York ein. Die NacMd- ** -m am» setzung wird die Sowjetunion . Aegypten kennt offenbar den Kontakte des israelischen Bot- c faard Nizon mehrere Male ein- auch- andere Menschen in dem 

Josef Tekoa kann • er durch amerikanische VenrnttiBiw waterhin Waffen an Aegypten sowjetischen Standpunkt und be- schäften, Dinilz mit dem stell- geladen, nach Peking zu kom- Hotel getroffen hatten, kamen, 

t n ach der Uebergabe zwischeB Iff * d »d Aegypten Itofent Auf der anderen Sale €iJt ^ daher zo erklären, dass vertretenden Vizeausseominister men . wie gestern in USA be- [U1|injinjinjl ^^ 

Bcgl aubi gungsschr eibe ns »Wehnt; . . ,." ao “ abcr d,e Verschuldung es bei dem Interims abkommen, Sisco und möglicherweise auch kannt wurde. Nixon lehnte je- 

UN-Genexalsekretär an- Ein Mitglied des fcommumstt- Aegyptens gegenüber den So- ^ nim abgeschlossen werden Aussenminister Kissinger selbst joch die Einl adungen ab. „da er VERHA ELTNIS MAE S S1G 

)a sich Dr. Kurt Wald- «ben- Politbüros soll ansdrück- wjets. nicht als Druckmittel zur soll, nur tun eine Etappe im werden bis Samstag abend is- s ; c h seinen Memoiren widmen KUEHLJSS AUGUSTWETTER 

rzeit nach auf "Urlaub Bch erid&fhabÄa, daia die^o- Erlangung' emes solchen Abkom- Rai men eines Gcsamtprogramms raelisch er Zeit auf vollen Ton- tnoebte'. Die leichten Regenfalle und 

Teich befindet, wird dies wjetumon ein solches Abkommen mens ansgcnutzt werden. Die So- «eben, kann: Zuerst ein weiterer ren laufen. Der Berichterstatter der „Voi- verbältnisowssTg tiefen Tem- 

nächsten Dienstag, den n«<*t als reclriagül^ anerkeMOT wjets wksen, dassAegyptra im- Rückzug Israels im Sinai, dann Sonntae tvird Mioisterprä- ce of America" uorrde von sei- peraturen, die Israel zur Zeit er- 

ust, der’ Fall sein köo- wird. Ebensow^jede Verhandlungen Über Rückzüge sident jer Regie rang wüh- nem Rundfunknetz aus Indien lebt, sind Erscheinungen, die 

lUeberemkunft abgelehnt, m die S^engkeiten leidet und daher im Golan nnd erst nach diesen , - regulären Wochensit- zurflekberufen, „da es in die- nicht aus dem Rahmen fallen. 

- jetzt m^tun Such gelassen wer- „vorbereitenden Schritten" Ver- d TtoS^n StendTer «m L^de auf Grund der über- Solche Wetterbedingungen gibt 

r- ~ " . dCn * rf * Es sei aber zu bedau- faandlungen über eine endgültige ® ßericht eRtanea , 1 triebenen Zensurvorschriften « im August alle paar Jahre 

iontl^oiympiaitewtrd nicht im 1115 dCT ^ Wochenende wird auch Dicht mehr möglich ist. vernünftig einmal ~ erklärten gestern Ev- 

Bimiiwa-vij .r W^fen m westlichen Landern Konferenz. Selbst wenn Aegyp- x - ob das israeli . journalistisch zu arbeiten", wie Porten, die nicht zu den sirei- 

_ _■ -»liAidpflwn WAfdni emtaun. ten jetzt noch nicht ausdrücklich , .. es in der offiziellen Verl aut ba- kenden Meteorologen gehören. 

Fernsehen oebertragen weraen lDas ffl?c der Meldjms « weitere Fonlenmgen emscUiesst, hi». Sie weisen allerdings auch dar- 

nfPnmmAaKX Olym-ibeäf veröffenfliettt, dass für d« M^an-wind m dem Sinne aus- »geschieht dies nur aus takti- 4^ MD i Ionen Dollar verlanget auf Mn. dass die schweren Mon- 


Sowjetamon siebt nur die 
Genier Konferenz als Losung 


gen, die im Vergleich zu frühe- 
ren abgeschwächt worden sind, 
eine gewisse Hoffnung, dass in 
Gesprächen mit Dr. Kissinger 


v ' : ":' ; Ol"E. " >.rT 

L ETZTEIM 


“ STUNDEN 



Portugal beschuldigte gesterni ten bisher nicht gefunden vver- 


die noch bestehenden Differen- antikonmmnistisebe Kreise in den. 

zen überbrückt werden können. Spanien, die Unruhen in Portu- Der Mord an Roheit Kennedy, 
Andererseits wäre es übereilt, gal durch Entsendung von der sich vor sieben Jahren er- 
das Abkommen bereits als besie- Druckgruppen und Flugblättern eignet hatte, soll neu untersucht 
gelt zu betrachten. Das israeli- zu fordern. Lissabon kündigte werden, um fesizustellen, ob Str- 
sebe Verhandlungsteam will des- Massnahmen an. um dieser Ent- chan Sirchan, der zu lebens- 
halb die kommenden Tage dazu Wicklung ein Ende zu machen, länglicher Haft verurteilte Mör« 


erhalten. Der Notenaustausch stadt ausdrückte. habt hatte. Dabei will man noch 

zwischen Jerusalem und Wa- Mao Tse Trag hat den ame- einmal prüfen, woher die Ku- 
shington und die persönlichen rikanischen Expräsidenten Ri- geln. welche den Senator, aber 


i ,'■* • - e** r * 


Fernsehen oebertragen werden 


Waffen in wastlichtn Ländern Konferenz. Selbst wenn Aegyp- ! journalistisc 

dnbnia ten jetzt noch nicht ansdrücSfch “* sc ?f J “ ^ ob ^stsrneU-, 


# 5 ::^ 

- - --- 
tatAj Wb»' 
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„ - . olyni . M «räffenflfcttt, dass für die M«kau.wird in dem Sinne aus- » geschieht dies nur aus takti- <ue 

offimag, dass die Olyn»- ^ olym _ gefegt, dass sowohl die Sowjets sehen Gründen, um einen Erfolg " 

faTte Welt ^ Wfl auch die Terroristen eine auf dem ersten Schritt der etap- Portugiesen fordern 

r^l Sbwall in W*h PJ“ Millionen Losu ° s _ der ■ Nah ost-Prob lerne penweisen Lösung nicht zu ge- v n 1 ,+ 


— — — T „. „ 1Q -- w 'Milltonen V C1 . i'iaaosL-rrooiKne pen weise 

Ferusehschirm verfolgt . T .it 111111 Rahmen der Genfer Kon-| fährden. 

ämnen. letal fa^ gaifr Dcrfter bezaltit wurden. _ _ 


M»* * 




■Am. .... . WEIZEN GEGEN' ERDOEL ™ . • ■■ v te ■■ 

’F&LTTSTS' ÄS* Aegypten kauft in England elektronische 
SÄL» Anlagen fuer MIG-Flugzeuge 

lemenx-Ufebereinkommcn. eizen Aegypten führt derzeit Ver- Auftrag im Wert von vielen MiL 

kanadwehftn Veranstai- scßea sowjetisches handlangen über den Ankauf von lionep . Pfund Sterling handelt, 

gelangen. Deren Forde- wo “en.. - eleklromsdben Anlagen für so- der von der britischen Regierung 

n J8 Mfflkmen Dollar SPEKULATIONEN wjetisebe MiG-Flugwoge. bereits .bewilligt wurde. Ein ähn- 


[■ gelangen. Deren Forde- 
> n 18 MÜI kme n Dollar 


Aegypten kauf! in England elektronische 
Anli^en fuer MIG-Flugzeuge 

Aegypten führt derzeit Ver - 1 Auftrag im Wert von vielen Mii- 


SPEKUIATIONEN 

DER FRANKUN-BANK 


JAUUhbatragBngsredlte ist DER FRANKUN-BANK. Nach . „ „ Exrxtes^ ücheres Lfeferongsabkommen 

^ mbar. Als äusserstes An- Acht Amerikaner, die leiten- ^ ^ soll auch mit Indien abgeschlos- 

-:.\*te.difi Yereinigung eil» de. Ppsittonen.in der^MFranklm ^ _ . Ftnn ~ Ferranü’’ sen weTden ’ das d?cn£a113 

von 93 Millionen Dol- National Bank** ansgeübt haben, ^ al . > ^ Tvkf . h besoSders volL sowjetische MIG-Flugzeüge ver- 

^ schlagen. Ist aber damit werden besdndtfigt, den Kon- h « fügt. Es wird angenommen, dass 

- ' b^Sn worden. So kn» der -Bank im vergangen«, die Sowjets selbst solche clek- 

■: ^ ■« dM.norfaina#»- late auf betriSgoisSie Weise -er- MIG- ™^ b V AlEri ' sm,,£; ' n « Kh 

Ferasdibesitzern die schuldet- zn haben. Sie soDen wesenüich erleichtert. möht P rodu2acr ® tt und 

.<de übertragen werden nmd 30 Dollar des wesentheh erleichtert. ^ her VQn Ae gyj,tea zu. erfahren 

*i Bankkapitals dffich Devisen^c- Die Londcmer Zeinmg fügt suchen werden, wie die Gerate 

r - irde bei dieser Gelegen- Inthtiooen vcrgeud« haben. ■ hinzu, dass « sich um einen aussehen und arbeiten. 


ftLi'-’ 


Vascos Ruecktritt 

Obwohl die MHitärjunta j 
zur Zeit versucht, durch ein 
sozialistisches Manifest, das 
allen Kreisen Portugals gefal- 
len müsste, nnd dos die Offi- 
ziere unterzeichnen sollen, ei- 
ne Einheit wiederberzostellen, 
verlangen die vielen Mffitirs, 
die in den letzten Togen heftig 
gegen die Kommnmsten Vor- 
gehen und eine Gesamtpeti- 
tion gegen den Kommonismiis 
unterzeichnet hohen, noch 
wie vor den Rücktritt des 
portugiesischen Regierungs- 
chefs Vasco Gonsnlves. Der 
starke Mann der Jonta. Ge- 
neral Cavalho, versucht zur 
Zeit zn retten, was zu ret- 
ten ist 


die Entführer von Saranef Bronf- 311110 i° Indien und die ansierge- 
man von der Familie. Sie dm- wohnliche Hitzewelle in Europa 
hen, den jungen Mann lebendig Einfluss haben, 
in einem Sarg zu begraben, nnd Während in Tel Aviv gestern 
nur für zehn Tage mit Essen mitta K 29 Grad gemessen wnr- 
und Trinken zu versorgen, falls den. stieg das Thermometer in 
ihren Forderungen nicbt nach-; Norddculschland auf 35 Grad, 
gegeben werden sollte. j Die Waldbrände. welche in 

Kambodscha erhielt eine neue] diesem Gebiet seit Tagen toben. 
Regierung, ln welcher national»- i erstrecken sich jetzt auf ein Ter- 
stisebe Repräsentanten, die als ra ' p von dreissic Quadratkilome- 
Nicbt-Kommunisten bekamt wa- tcr und mehrere kleine Orte 
ren. nicht mehr vertreten sind. muB «" evakuiert werden, da die 
| Da* neue Kabinett in Pnom Gefahr besteht, dass die Brände 
Penh ist zweifellos aus Personen) au f s ' e übergreifen können, 
gebildet, die dem Regime von " " IBI1 ' 

Hanoi sehr nahestehen. Ifl*— 

Polizisten and Geschäftsleute in 

Mexiko kamen ums Leben, als TEL-AVIV - JAF0 
kommunistische Uatergrundmu- 

gßeder Bomben würfen und um pp __ ft *1 *1 W ■ 
sich schossen. Flugblätter blie- 1 B U r J » 
ben anf dem Schauplatz des Ver- 1 C2 Q 

brechen? zurück, die Attentäter JL 3 “ 

verschwanden snurios und konn- 


SSBK??r 
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TRAUER UM PINC1AS SAPIR 


Israel nimmt bette Abschied ( 
von pinchas Saplr. Der Verstor-! 
bene wird am Vormittag tot ' 
den -Bauteil der Nation*" ln Je - 1 
nasalem aufgebahrt und am 
Nachmittag in Kfar Saba zu 
Grabe getragen. 

Sofort n:<ch der Bekanntgabe ' 
se ; nes Ablebens würdigten derj 
Mi niste rprasidem und andere: 
Mitglieder der .Regierung . die' 
Verdienste Sapir«. um den Staat 
Ursel. Seine Mitarbeiter spra- : 
chen ergreifende Worte des Ge- . 
denkens. .An der Trauer um Pin-} 
chas Saprr nrmmt das Judentum | 
der ganzen Weit Anteil. Die Je-; 
wUh Agency, deren Exekutiv- 1 
Komitee er leitete, trat gestern j 
zu einer Sondersitzung zusam- j 
men. an der auch Raw Israel | 
Miller, der Leiter der Präsiden - 1 
ten-Konferenz der grossen jüdi-j 
sehen Oganisationen in denj 
USA. und Charlotte Jacobson.,, 
die Leiterin der Zionistischen j 
Welt-Organisation in den USA. j 
teilnahmen. i 

1 

AKTIV BIS ZUM 1 

LETZTEN AUGENBLICK j 

Der letzte Arbeitstag von Pin- j 
chas Sapir begann am Dienstag | 
um 7 Uhr früh mit einer Fahrt! 
nach Beer Schewa. Dort führte 
er zunächst Verhandlungen mit 
der Stadtverwaltung und begab 
sich dann in den Kibbuz Chaze-j 
rim. Danach kehrt« er wieder! 
nach Beer Schewa zurück und 
besichtigte dort das Konservato- 
rium. den Country Club und die 
Ben Gurion-UoTversitär. über 
deren fortschreitenden Aufbau 
er sehr .anerkennende Worte 
fand. Mittags traf er im Kibbuz 
Mischmar Hanegev ein, wo er 
mit alteinoessenen Siedlern über 
seine Arbeit bei der Verlegung 
der Landes-Wasserleittmg in den 
Negev sprach. 

| 

Gegen Abend kam Pinchas Sa- 
pir in den Mocchaw Nevntim 
(acht Kilometer östlich vo.n Beer 
Schewa an der Chaussee nach 
Dimona). um dort zusammen 
mit dem Ministerpräsidenten 
Jizchak Rabin, dem Relrgions- 
minister Jizback Raphael, dem 
Landw’ircschaftsminister Aharon 
Usan und dem Knessetabgeord- 
neten Raw Menachem Hacohen 
an der Ein weihungsfei er der 
neuen Synagoge teilzu nehmen. 
Nevatim ist eine Siedlung, die 
von Einwanderern auch Cochm- 
Indien gegründet wurde. Pinchas 
Sapir gab seiner Freude Aus-! 
druck, dass er diesen Arbeitstag, 
der so vielen materiellen Anlie- \ 
gen gewidmet war. mit der Teil-. 1 
nähme an einer religiösen Feier | 


I abschliessen konnte. Er trug] 
! eine geschmückte Thorarolle, die 1 
' dem orientalischen Ritus gemäss | 

I mit einem Behälter aus Holz 
umkleidet war. zum Schrein. AU 
der Kanior mit einem Psalmen- 
gebet begann, fühlte sich Sapir 
' plötzlich nicht wohl, übergab die 
| Thorarofle einem anderen Beter 
; und verliess die Synagoge. Sem 
Mitarbeiter Jossi Harel folgte 
ihm. wurde aber mit den Worten 
beruhigt, dass er nur übermüdet 
sei und keine Notwendigkeit 
! einer ärztlichen Behandlung be- J 
stehe. j 

Aber dies wäre« die letzten 
Worte von Pinchas Sapir. | 
Danach verlor er das Bewusst- , 
sein. Es wurde sofort ein Ambu- ■ 

I lanzfahrzeug bestellt, das ihn in J 
das Soroko- Krankenhaus von | 
Beer Schewa brachte. Dort j 
mussten die Aerzte fesLstcllen. 
das Pinchas Sapir schon auf 
dem Transport ins Krankenhaus 
einem Herzanfall erlegen war. 
Der Tod «var um I S.55 Uhr ein- 
getreten. 

i 

EINER DER GRUENDER ; 

DES STAATES ISRAEL 
Pinchas Sapir wurde im Jahre ] 

1 1908 unter dem Namen Sapir- ; 
stein in Polen geboren, erreichte! 
also nur das 68. Lebensjahr. Er' 
halte eine religiöse Schule be-J 
sucht und dann Wirtschaftswis- J 
sen schäften studiert. In War-» 
schau schloss er sich bereits der , 
zionistischen Bewegung an. I 
Im Jahre 1929 kam Sapir in 
das Land Israel und liess sich, 
in Kfar Saba nieder, wo er bis} 
zuletzt wohnte. Zunächst arbei- 
tete er kl den Zitrus Pflanzungen | 
des Scharon und war bereits j 

früh in der Arbeiterbewegung j 
aktiv. Die Mandats re^ierung ; 
verurteilte ihn zu vier Jahren; 
Gefängnis, die er in JerusaJem ■ 
abbüssen musste. Im Jahre 1937 
übertrug ihm levj Eschkol die 
Leitung der Wasserversorgung 
(später „Mekorot" — Gesell- 
schaft); in diesen Jahren began- 
nen die Vorbereitungen für die. 
grosse Wasserleitung in den Ne-: 
gev. an die im Jahre 1947 die; 
ersten elf Siedlungen anseschlos- \ 
seo wurden. j 

Seit 1947 arbeitete Pinchas ■ 
Sfcpir für die Hagana, für die er 
Waffen in Europa erwarb. 1949 
wurde er Generaldirektor des 
Verteidigungsminfsterioms und! 
1953 Generaldirektor des Fi-j 
nanzmi nisten ums. Tm Jahre 1955] 
trat er als Handels- und Indn-* 
strie-M ini ster In die Regierung; 
ein. bis ihm Lev} Eschkol, der ' 
anstelle von David Ben-G Prion 
Ministerpräsident wurde. im 



des Mapai-Flügels in der Ar-, 
beitspartei. blieb aber als Mini-1 
ster ohne Portefeuille in der Re-: 
gierung. bis er dann m jenem ] 
Jahre wiederum das Finanzmini- j 
sterium übernahm und bis zum j 
Ausscheiden von Golda Meirj 
aus der aktiven Rerierungspolitik ; 
leitete. Im Juni 1974 wurde er| 
zum Vorsitzenden deT Sochnut-| 
Exekutive gewählt. j 


TRAUERTAG DER 
LETZTEN EHRE i 
Die Trauerveranstaltungcn be-j 
ginnen heute um 7.30 Uhr mk 
der Aufbahrnng des Toten auf) 
dem Vorplatz des Sochnut-Ge-j 
! bäudes in Jerusalem. — Danach 
wird der Sarg von 9 Uhr bis | 
11.30 Lihr vor den ..Bauten der 
Natron" aut’cebahn. Um II. 15 
i Uhr beginnt eine Tranersitzuru* 

! der Regierung und der Jewish 
1963 das Finanzministe- j Agency. Um 12.15 Uhr werden 
übertrug. Von 1968 bis i Ministerpräsident Jtzchak Rabin. 
war Sapir Generalsekretär 1 Sochnui - Kassen Verwalter Arie: 


Dulzin und Frau Golda Meir 
des Verstorbenen ra' Abschieds- 1 
reden gedenken. Die Lfeberfuh-i 
rung nach Klar Saba, den Be-! 
gräbnisort, den sich Pinchas Sa-j 
pir selbst ausgewählt ■ hatte, be- ' 
ginnt um 13.30 Uhr. Dorr ist diel 
Beerdigung für 15.30 Uhr an-| 
gesetzt. ■ 1 

Pinchas Sapir hatte sieb nach] 
dem Tode seiner zweiten Ehe-j 
frau erst vor wenigen Monaten! 
nochmals verheiratet Er hinter- 1 
lässt ausserdem drei Kinder] 
l Arnos. Dina and Zefira) und; 
sieben Enkelkinder. j 

Die Leitung der Sochnut hat] 
vorübergehend Arie Dulzin über- 1 
nommen. Als Nachfolger wer- [ 
den ausser Dulzin auch Abra-i 
ham Harman. der Präsident der 
Hebräischen Universität, sowie [ 
MdK Jizchak Navon und MdKl 
Abba Eban genannt. Der Knes-j 
setsitz von Pinchas Sapir! 
fallt an Jakob Frank, dem Ver- ; 
treter des Kleinhandels in Israel. I 


Donnerstag, 14. 8. 1978 


aus Israels 


ff C 



Luftverpestung durch »Nesher« 
muss rechtlich begründet werden 


Die Gerichtsverhandlung der; 
Klage gegen die „Neslieri'-Ze- • 
mentwerke wegen Verpestung] 
der Loft von Haifa wurde aus 
prozesstechuiscfaen Gründen ' 
nochmals anfgescüoben- i 

Diese Klage wurde schon vor! 
vier Jahren dem .Amtsgericht 
Haifa eingereicht. Nachdem der 
erste Amtsrichter, dem die Be- 
arbeitung übertragen wurde, in 
Pension gegangen ist. stellte nun 
sein Nachfolger fest, dass die 
Klage überhaupt nicht in der 
Form abgefasst ist. die eine Ver- 
handlung vor Gerichr erfordert 
Der Anklagevertreter gab sieb 
aber mit dieser Feststellung nicht 
zufrieden und legte Berufung 
beim Bezirksgericht ein. Zn- 


ÄH! 


nächst wird hierin betont, dass, 
der Amtsrichter verpflichtet wä.| 
re. die Anklage in eine verband- 
limgsfähige Form zu bringen.. 
Ausserdem versicherte der An- 
klagevertreter. dass er nachwei-; 
sen kann, dass die „Nesher"-' 
Werke innerhalb von 24 Stan- 
den 100 t Staub, 1.900 t feste 1 


und 7 Millionen Raummeter 
flüssige Giftgase durch ihre 
Schornsteine ausströmen lassen. 

Das Problem besteht aber jetzt 
darin, eine gesetzliche Norm zu 
finden, von welchem Ausmass an 
die Luftverpestung als strafge-! 
setz! ich unzulässig bezeichnet 
werden kann. 



□tTHESTra 


Mann Auditorium, Tel Aviv 

DONNERSTAG, 21. AUGUST 1975, um 8.00 "Uhr abds. 

S0NDERK0N2ERT 
EUROPA 75 

Vorschau des Tournee-Programms 


ZUBIN MEHTA, Dirigent 


Ich trauere um meinen Freund 

PINCHAS SAPIR 

nnd teile den Schmerz gemeinsam mit 
seiner Familie und dem israelischen Volk 


WALTER KESSELBACH 


• „Karor kauft Möbel. Televi 
v 'nsapparate. . Teppiche, elekti 
Geräte. Herren- Damen- und 
Kinderbekleidung. ..Karol’’ kann 
alles, was Sie verkaufen wollen 
fclef.-m ?.‘4480 auch Sch. bba 1 

• Fachmännische «Singe ri’-Nä- ; 
herinnen für Kleider und Kostü- ] 
me und Absolventinnen der i 
Nähschuie ee>i:cbi. Erstklassige • 
Bedigungen. Tel- Aviv. Allenby] 
76. Tel. 621360. Dora. 

• Philipp der Fachmann kauf; | 
Möbel. Frigidaire Televisione ] 
apparate. — Telefon 8528 IF ; 

• Verkaufe, Uliraluxus- Woh- 
nung. 2’’: Zimmer. I. Stock fl 5 , 
Stufen). 3 Windrichtungen. rubi- ! 
ge Gegend, sofort beziehbar. 
Ramat Gan. Tel. 73999S. 

0 Zu verkauf eu in Ascbdod. ! 
grosses Luxus-Cottage. Aussicht : 
zum Meer. Grosser Salon. 
Zimmer, grosse Kusche dop- ] 
pelte Bequemlichkeiten. Mifclat. . 
Privatboden. Sofort beziehbar. | 
Esor Alef. Nähe Hotel ..Tamar". j 
Kcdoscbe Belsen 4. j 


ROM' ROGOFF. Violine 
URI PLANKA. Violine 
DANIEL BENJAMIN!. Violine 

Auszüge aus Werken von 

MOZART — SCHUBERT — BERG — SCHÖNBERG 
— BRAHMS — BERLiOZ — MENDELSSOHN — 
STRAVINSKY 

Karten zu volkstümlichen Sonderpreisen erhältlich 
(IL 15. — , 12.50. 10. — , 7 JO) erhältlich an der 

IPO-Kasse. Mann Auditorium, täglich 10 — 1. 4 — 6 
und Freitag 10 — 1 LTir. ab 17. August 1975. 


j VON TORONTO NACH GENF 

1 Ai H amfa c hma r weist darauf 
\ hin. dass die UN-Konferenz zur 
I Verhinderung von Verbrechen 
j nicht in Toronto in Kanada 
■ stattfinden wird, da Kanada 
I eingesehen hotte, dass man die 
j PLO zu einer solchen Konferenz 
i nicht entladen kann. Daher halte 
I die kanadische Resäerong ihre 
Ablehnung in unmissverstaend- 
1 licher Weise bekamt (gegeben, 
j Hier handelt es sich schliesslich 
I um organisiertes Verbrechen in 
f reinster Form und das sollte 
ueberall nicht u ebersehen wer- 
den. Diese richtige -Haltung 
Kanadas, die auf der ganzen 
Welt Anerkennung fand, fuehrte 
dazu, dass die Konferenz nun- 
mehr in Genf stattfindeo wird. 
Die Frage die sich nuo erbebt, 
geht dahio. ob Israel, bei An- 
wesenheit der PLO-Vertreter an 
dieser Tagung teilnehmen soll. 
Diese Frage «st noch .dadurch 
brennender geworden, weD ein 
fuehrender Experte aus Israel, 
eben auf dem Gebiete der Ta- 
gung, den Vorsitz uebemehmen 
und vor der Konferenz referie- 
ren soll. W5r glauben dennoch, 
dass wir anwesend sein und 
dynamisch an den Beratungen 
beteiligt sein sollten. Denn nur 
dadurch koennen wir die Auf- 
klärungsarbeit leisten, die in 
diesem Falle notwendig isL 

VERTRAG NOCH VOR 
NEUEN RUNDREISEN 

Hazofe verlangt, es moege 
erst einmal kjar sein, dass das 
neue. Abkommen unter • Dach 
and Fach sein muss, bevor Dr. 
Kissmger wieder in den . Nähen 
Osten kommt und seine Rundrei- 
sen beginnt Zwar denkt man 
daran, neunzig Prozent erledigt 
zn haben und die restlichen 
zehn Prozent Kissing er zu ueber- 
lassen, aber nach den Erfahrun- 
gen der Vergangenheit sollten 
wir vielleicht doch anders reagie- 
ren. Wir haben den Eindruck, 
dass die augenblicklichen Debat- 
ten um etwa zwanzig Prozent 
des Gesamt problem es dieses 
neuen Abkommens gehen. Dies- 
mal ist Kissinger ohne jeden 
Zweifel entschlossen, einen Er- 
folg zu erringen. Um also jeder 
Schwierigkeit aus dem Wege zu 
gehen, sollte unbedingt darauf 
geachtet werden, dass die Rund- 
reisen in diesem Falle erst be- 
ginnen, wenn es im Grunde ge- 
lungen ist. das Abkommen za er- 
I reichen. 


OHNE ARBEITSLOSE 
KEINE GESUNDUNG 
- Haarez meint, dass die Vo 
langsam ung in der allgemeine 
israelischen Wirtscbaftsentek) 
klung, in der ersten Epoche 
Jahres 1975 die Folge einer r 
zielten und gelenkten Politik q 
D ies steht im Gegensatz ro l- 
len L-aendem der Welt, wo eber 
falls eine Verlangsamung esntta 
die jedoch von der Regierer 
keineswegs gewuenscht wori 
war. Die Verlangsamung fc 
uns war staerker. als voigesehc 
hat aber dennoch die gewünsc 
ten Resultate noch nicht .g 
zeitigt. Die Ziffern in bezug a 
den Import zeigen eine den die 
Verbesserung. Natuerlicb ist j 1 
das mit einem Preis verbünd« 
der dafuer gezahlt weiden mit 
Aber klar isL dass dieser Pn 
auch eine Arbeitslosigkeit ~b 
schliessen muss, die Tatsac 


; der dafuer gezahlt werden mit t\ j f Tf. 1 T 
: Aber klar isL dass dieser Pn l Jj v 1 i Äjt - 
' auch eine Arbeitslosigkeit -~b 

schliessen muss, die Tatsac f 7*^ 

| naemlich; dass Arbeitskrae j ^ /• 

‘frei werden. Zwar u£Lli JL* 

j wisse Arbeitslosigkeit nicht et * 

] das Ziel der GestradungspoB 
auf wirtschaftlichem Gehi 
| Aber eine der Erschrimmi 
j eben dieser Wirlschaftspoli 
[ wird eine begrenzte Arbeite 
■ sigkeic unbedingt sein rouess 
I wenn letztlich eine echte Gesi 
• düng auf wirtschaftlichem C 
, biete in Israel um sich gröl 
. soll. 

} Jerusalem Post Jenfcl die A 
i merksomkeit auf drei Nachri- 
! ten. die mit der isneüsci 
Wirtschaftscntw'icfclnng. «erb 
den sind: Das Natioaalprod 
ist im ersten Jahresviertel 1 
um einige Prozente gefaltet 
das Wirtschaftsplan nngsteam 
Finanzministeriums sieht '• 

Arbeitslosigkeit von 70.000, 
die naechsten zwei. Jahre. W8 
und der StaatsbankgouTrm**«*^^^ 

verlangt, man moege Art _ — 

kraefte. produktiven Taetigju ! * _ 

zufuehren. Die Regierung L » T ? 

also nun darauf zu sehen ha'^ ^ M I ?'■ 

dass die Opfer, die sie siebst ^ « ij. 


Wendung finden. Dazu kon 
dass wir den Export an -die t 
Stelle der Praeferenzen * 
müssen. Und hier ist 
Warnung durchaus geredr 
tigf: Wenn wir diese be 
Massnahmen nicht treffen ' 
j den. muss die Zahl der Art 

I ' losen, die wir im Jahre .1 
haben werden, weit groesser 
als die angekuemdigten 70J) 


; St 


Die Vorstandsmitg'Iieder der Rank fuer Gemeinwirfscbdff 
Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, 

druecken der Familie Sapir und dem israelischen Volk Un- 
aufrichtigstes Beileid zum ploetzlichen Tod des Vorsitzen- 
den der Exekutive der Jewish Agency 

PINCHAS SAPIR 


® THE ISRAEL 
PHILHARMOSTIC 
ORCHESTRA 

Gegründet von Brooislaw Hubermau 
Mus ikalischer Berater: ZUBIN MEHTA 

Die 40. Saison 1975/1976 

LEICHTE KLASSISCHE MUSIK 
6 ABONNEMENTKONZERTE 
IN TEL AVIV 

ABONNEMENTSERNEUERUNG : 

Abonnements können in den IPO-Bnros. Mann Auditorium, 
Tel Aviv, Hnbermannstrasse (neben- der Kasse) 
täglich 10—1, 4 — 6 Uhr. Frrifac 10 — 1 Uhr. 
ab SONNTAG. 17. AUGUST 1975 
«■neuert werden. 

Die Sitze werden b» 

FREITAG, 12. SEPTEMBER 1975 
reserviert 

Sparen Sie Zeit nnd Mnehe 
Erneuern Sie Ihr Abonnement per Post 

Nene Abonnements-Anwaerter koennen 
sieb an der gleichen Adresse registrieren 


J. RAFAEL FRUEHBECK DE BURG0S 
■ ALIRI0 DIAZ, Gitarre 
YAF1M BRONFMAN, Klavier 

2. LAWRENCE FOSTER 

EDMOND CORD, Trompete 

3. IGOR MARKEVITCH 

4. WALTER WELLER 

PNINA SALZMAN, Klavier 
SYLVIA GREENBERG, Sopran 

5. SHI""IF.L FRIEDMAN 

SH0SHANA RITDtAKOV, Klarier 
ILAN ASHED, Trompete 

6. ANDRE KDSTELANETZ 

VERA WEIDMAN, Violine 






m 

wM 

mV -3. 








: *fc » 

«•s. 

: ’S» 





tag. 14. 8. 1975 


ISRAEL NACHRICH. 



Querschnitt der Wirtschaft 


ein neues 
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' «tte am die Zukunft 
n Pfundes hat der 
Staatsbank, Mo- 
immer wieder vor- 
n Ens des israeli- 
s vom Dollar zu 
‘ n statt dessen an 

■ }er Währnngen” za 
‘ Dollar ist seit der 

n November am 
m Aaslande grstie- 
Israel an einer Ab- 
• s Pfundes inter- 

■ den Export . billi- 
. Einstiger zn gestal- 

seb eine Anfwer- 
n. 

- nimsterium wehrt 
: Vorschläge von 

- Jie Einführung eär 
■■ . Corbes” mit man- 

inisehen Schwie- 
nden ist. Das Sy- 
. enkontroBe in Is- 
: der Bindung an 
. Währung und der 
einer .anderen, 
immten Basis, ist 
■e Schwierigkeiten 

ifen die Empfeb- 
P residenten der 
■auf hinaus, das 
4’, die. sogenann- 
mgsrechte des in- 
WSbrnugsfonds 
zn benützen. Die- 
mg besteht tat- 
inem Korb der 
■ - i wird von ■ ver- 
inanztheoretikem 
lässlich der Er- 
s Ansehens des 
-len. DieOrganisa- 
lten (OPEC) hat 
reise in Relation 
ebraeht «m sich 
- rfall des Doflar 
’.ncfa die Passage- 


Von E. JACOB 


gebühren für den Snezkainal wer- 
den auf dieser Basis erhoben, 
wobei sich die Verwaltung des 
Kanals noch gar nicht darüber 
im Klaren ist, wie- dieses System 
gehandhabt werden kann. 

Als nächste SZR-Anhängerin 
will die internationale Flugprga- 
nisation (IATA) auftreten- Die 
Neuberechnung der Flugtarife 
soll aber erst J977 in Kraft tre- 
ten, weü für die neue Methode 
sehr lange technische Vorberei- 
tungen erforderlich sind. Bisher 
wurden Flugtarife auf der Basis 
von Dollar und Sterling fest ge- 


legt und jetzt toll das SZR -Sy- 
stem kommen. Der Wert der 
SZR gegenüber den einzelnen 
Wahrungen wird . vom interna- 
tionalen Währungsfonds täglich 
bekanrrtgegeben .und es ist für 
die ' an eine ständige Basis ge- 
wöhnten Fluggesellschaften nicht 
leicht, sich auf das neue schwan- 
kende System einzustellen. 


Dieses Beispiel lässt uns ver- 
stehen, warum das Finanzmini- 
sterium. gegen Anwendung des! 

SZR -Systems in Israel Bedenken j me gelöst werden können, die 
hat. Auch bei uns wäre eine j mit einer Umstellung dieser Art 
längere Vorbereitungszeit erfor-’ verbunden sind. 


deriieh. und Banken und die ge- 
samte Wirtschaft müssten sich | 
daran gewöhnen, dass jeden Tag 
die wichtigsten Währungskurse 
anders sind. Die Wirtschaft soll- ] 
te zwar gewissen ökonomischen! 
Gesetzen folgen aber Gewöhn-] 
heilen und Psychologie spielen 
ebenfalls eine gewaltige Rolle, j 
und deswegen ist das Finanz- [ 
midisten um mit seinen Entschei- 
dungen so vorsichtig. Die Erfah- 
rungen der IATA müssen von 
uns genau studiert werden, damit 
wir sehen können, ob die kompli- 
zierten organisatorischen Proble- 


Hoffnung auf Kredite 
ans dem Erdol-Krisenfonds 


Anlässlich eines Besuchs einer 
Delegation des Internationalen 
Währungsfonds äusserten Regie- 
nmgskreise die Hoffnung, dass 
Israel weitere Kredite aus dem 
Sonderfonds erhalten wird. Die- 
ser Fonds wurde für Länder ge- 
schaffen. die durch die Steige- 
rung der Erdölpreise besonders 
betroffen wurden. Das israeli- 
sche Finanzministerium und die 
Bank . Israel sprachen von einem 
Kredit voq 100 Millionen Dol- 
lar. Es ist jedoch- noch keines- 
wegs sicher, ob so eine hohe 
Summe- vom; Internationalen 
Währungsfonds bewilligt ' werden 
wiriL ■ 

Die Delegation des Internatio- 
nalen Währungsfonds kam zu ei- 


nem „Routine- Res och” nach Is- den. die sich dafür aussprachen, 
rael. Solche Besuche sind im die starre Bindung des israeti- 
Starat des Internationalen Wäh- sehen Pfundes an den Dollar 
rungsfonds vorgesehen und fin- aufeoheben und statt dessen ei- 
den in allen denjenigen Ländern ne Bindung au einen fJKoib von 
statt, in denen Devisenkontrolle Währungen” (unter Einbeziehung! 
besteht. Einmal im Jahre will der . wichtigsten Devisensorten 
sich der Währungsfonds mit den der Wett) ciriZi! führen. Dadurch 
in Frage kommenden Staaten würde eine grössere KurselastizJ- 
darüber beraten, ob die in Gel- tat möglich gemacht werden, 
tung befindlichen Beschränkun- 
gen weiter in Kraft bleiben sol- vorigen Jahre hatte Israel _ 

Jen oder ob andere Massnahmen aus < * em Erdöl-Sonderfonds 77 1 
zu ergreifen sind. ' Millionen Dollar erhalten, jetzt 

spnd die Zahlung weiterer Be- 
Der Internationale Währungs- träge an Israel zur Debatte. Da 
fonds batte die Einführung des der Währungsfonds auch noch 
Prinzips der schleichenden Ab- andere Länder berücksichtigen 
"Wertung begrüsst. Inzwischen muss, bestand die Möglichkeit,! 
waren aus Kreisen des Wäh-; dass Israel zunächst einmal ei-j 


rungsfonds Stimmen laut gewor- 

awiniiiwiwiiii^^ 


jktronische Industrie 
l schnellem Aufstieg 


■jf 


V. 
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ten Kindern umd 
ffmmgen der In- 
?ehört die Eick- 
en Wissenschaft- 
cb das Technion 
tiEchuten verias- 
lieser neuen In- 
f die- sechziger 
it, Arbeitsplätze 
ten produktiven 
den. 

l 1967 lehrte Is- 
j es ist, alle nur 
idustriea für d. 
tor im Lande 
ekeln, und dies 
' 'pä. einen gewal- 
‘ ’ lg. In den W3s- 
■ ■ri l in Rechowot, 


rV:k 


,«i Bfjtifaj haben 
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tonische Finnen 
Jie Israels Indo- 
neues Büd vex- 


rhandensehis eä- 
r;:£j«s akademischer 
te die Industrie 
ausser- 
Legierung Mittel 
md Entwicklung 
ng dieser Indu- 
v?ung gestellt. — 
ihre 1970 rund 
in dieser Indn- 
i und eine ,Pro- 
. k MüSonm EL 

■ * ; jX von 14,4 Mü- 
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rn für das Jahr 
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genreg der Zahl 
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ganze Systeme 
und zivile -Tele- 
her, dazu joom- 
ir Telefone und 
Instrumente und 
omsehe Anlägen 
Dk Kranken- 


Von OBSERVER 

bänsw haben durch Biasatz von 
solchen elektronischen. Hüfsmit- 
teln bei der ersten Diagnose, in 
den inneren Abteilungen und vor 
allem m den Herzstationen ge- 
waltige Fortschritte gemacht. — 
Auch elektronische Anlagen and 
Veikehrssinpel-Systeme können 
m Israel heigestdlt werden, ln 
der Elektronik tritt di© Verbin- 
dung mit den USA. besonders zn 
Tage. Viele amerikanische Fir- 
men haben hier TochtereeseHr 
schäften gegründet, weü sie die 
Eeästuhg der israelischen Fach- 
leute schätzen. Ausserdem ha- 
ben hiesige „eigenständige” Fir- 
men wissenschafflicbe Abkom- 
men mit amerikanischen Kon- 
zernen getroffen, verwenden de- 
ren Lizenzen und könn en rieh 
auf deren Hilfe beim Absatz ih- 
rer Erzeugnisse jenseits des Mee- 
res stützen. 

Israels elektronische Industrie 
wird auf der internationalen Te- 
lekomm nnrkations-Schan (Tele- 
com) in Genf Anfang Oktober 
vertreten sein. Fast 20 Firmen 
der Eie' tromk-Indnstrie werden 
dort ausstellen. - Von Urnen ge- 
hört ein Teil zur Köor-Gruppe. 
Durch Bildung einer besonderen 
Sektion Koor Electronics hat die 
ganze Industrie eine neue Ent- 
wicklung -genommen.- -Zur Koor- 
Groppe gehören sieben Frr 
mit fast 2000 Arbeitern. Die Ge- 
seUscbafton hatten 1974 einen 
Umsatz von ISO Millionen IL. 
Israels "El ektronik- Industrie wird 
auch auf der grossen .- Schau „Is- 
mptal” im Oktober in Tel- Aviv 
vertreten sein. Die für den Ex- 
port . tätige . Zeitschrift „Israel 
Export Journal” hat der Telecom 
dn Heft gewidmet and wird ein 
Sonderheft anlässlich der Ismetal.! 
herausgeben, zu der hunderte 
von ausländischen Einkäufern er- 
wartet werden. 


Manche der eldctromschen Fir- 
men Israels haben besonders 
grosse Erfolge erzielt und haben 
Weltruf erlangt. „Tädinrn" hat 
vom Auslände Exportaufträge 
müssten. Umfanges bekommen. 


nen Vorschuss von 40 bis 50jj 
Millionen Dollar erhalten wird'*"""““*"* 
und dass" darin eine endgültige j 
Entscheidung über die Höhe der 
Zahlung erfolgen soll. Israel hat- 
te ausserdem Steigerung seines 
„ständigen Anteils' am Interna- 
tionalen Währungsfonds bean- 
tragt, was die Möglichkeit geben] 
würde. Devisensnmmen in An-j 
sprach zu nehmen. Nach der Ab-I 


WÄHRUNG: Bei Staats- 
gründung war ein palästinen- 
sisches oder israelisches Pfund 
gleich vier Dollar, kurze Zeit 
später wurde der Wert des 
Pfandes verringert nnd der 

Dollarkurs wurde auf DL 3 

festgesetzt, ln den vergange- 
nen 26 Jahren sind so viele 
Abwertungen gefolgt, dass der 
Dollar im November 1974 
auf IL 6, im Frühjahr auf 
IL 6.12 und jetzt auf DL 6,24 
gestiegen ist. Ein Minist erauS- 
schuss mit Zustimmung des 
Ministerpräsidenten kann, oh- 
ne die Gesamtregierung, höch- 
stens . einmal im Monat eine 
Abwertung bis zu 2 Prozent 
vornehmen. Beim letzten Ma- 
le Ing die Abwertung un- 
ter 2 Prozent. 

IMPORTKOSTEN: Impor- 
teure mussten im Jahre 1974 
einschliesslich aller Abgaben 
für den Dollar IL 5.78 statt 
IL 5.12 im Jahre 1973 zahlen. 
Die Steigenmg um 13 Prozent 
ist Ergebnis der Abwertung 
des November 1974 und der 
verschiedenen Änderungen in 
den Impartabgaben, die die 
Regierung eingeführt hat. 

EINZELHANDEL: Die 

Verkäufe durch die Waren- 
häuser nnd Supermärkte sind 
im zweiten Vierteljahr 1975 
tun 5 Prozent znruckgegnn- 
gen. Besonders auffällig war 
der Rückgang der Umsätze 
be'- Textilien und Schüben mit 
12 Prozent, bei Möbeln und 
langlebigen Verbrauchsgätern 
um 10 Prozent 

EXPORT: Die zum Koor- 
Konzern gehörige Gesell- 
schaft Koor-lntertrade expor- 
tierte in den ersten fünf Mo- 
naten des Jahres 1975 für 
22,9 Mio. Dollar Waren, im 
Vergleich zu 18.6 Millionen 
Dollar in der gleichen Zeit 
des Jahres 1974. Der Gesell- 
schaft lagen Ende Juni Auf- 


träge in Höhe von 23,5 Mio. 
Dollar vor. Die Tätigkeit 
von Koor-lntertrade wird 
durch Schaffung einer Koor- 
dination«; stelle in Amsterdam 
die auch über ein Warenlager 
verfügen wird, erbeblich aus- 

gebaut werden. 

GROSSHANDEL: Die Um- 
sätze des Mascbbir Merkasi 
stiegen im Jahre 1974 um 
72 Prozent gegenüber 1973. 
Für dieses Jahr rechnet die 
Direktion mH einem Gesamt- 
umsatz von über drei Milliar- 
den. Allerdings entfällt ein 
nicht unerheblicher Teil des 
Zuwachses auf die Steigerung 
der Preise. 

TELEFONE: Der Andrang 
nach Telefonen konzentriert 
sich In erster Linie anf Tel 
Aviv nnd das Zentrum des 
Landes. Im Bezirk Tel Aviv 
u. Umgegend wurde jetzt der 
100.000. Antragsteller regi- 
striert. In der Stadt Tel Aviv 
selbst warten 45.000 Personen 
auf Anlagen von Anschlüssen. 
Im Bezirk sind cs rund 55.000. 
Die Post hofft, in diesem Jah- 
re insgesamt 35.000 Telefone 
in Tel Aviv anlegen zn kön- 
nen. 

ZEMENTVERBRAUCH: 
Wegen des weiter anhaltenden 
grossen Bedarfs an Zemerit 
bat die Gesellschaft Nesher 
im Aaslande 100 000 t Ze- 
ment bestellt Die Hälfte die- 
ser Menge soll ht den näch- 
sten Wochen im Lande em- 
treffen. Das Handelsministe- 
rium hat Importlizenzen für 
die Zeit bis Ende Juli geneh- 
migt 

ZITRUSWIRTSCHAFT: 
Dieser Sektor verzeichnete 
zwar in der letzten Saison ei- 
nen grossen Exporterfolg. Da- 
gegen ging die Ernte an Zi- 
trusfrüchten nicht unwesent- 
lich zurück. Be! Shamnti- 


Orangen belief sich der Rück- 
gang anf 19 Prozent; bei Va- 
Ic nzia anf 17 Prozent; dem- 
gegenüber erhöhte sich die 
Ernte von Zitronen um 10 
Prozent und von Grapefruit 
tau 2 Prozent. Der Rückgang 
ist in erster Linie auf Ausro- 
dung alter Pardessim zurück- 
znfübren. 

INDUSTRIE: Die chemi- 
sche Fabrik ^Periclase” (Bro- 
mit) im Bereich des Toten 
Meeres erhielt eine Aufbau- 
anleüte in Höbe von IL 30 
Millionen, zwecks Erweite- 
rung ihres Betriebes. Das Un- 
ternehmen soll im nächsten 
Jahre seine volle Kapazität er- 
reichen. Österreichisches Ka- 
pital ist bei -Periclase” mass- 
geblich beteiligt. 

ARBEITSMARKT: In den 
ersten vier Monaten des Jah- 
res 1975 wurden io den Zei- 
tungen 43 000 offene Stellun- 
gen ausgeschrieben. Besonders 
auffällig waren Zunahmen der 
Nachfrage nach Bauarbeitern, 
technischen Fachleuten and 
Akademikern. Ein leichter 
Rückgang war bei Bürost ei- 
len und Dieustieisfungszwei- 
gen festzustellen. 

HAFEN: Die Hafenbehör- 
dc rechnet für dieses Jahr mit 
einem Rückgang der Import- 
güter. Diese Entwicklung hat 
schon dazu geführt, dass viele 
Arbeiter im Hafen Haifa mir 
teilweise beschäftigt sind und 
da« das Problem des Aibelfs- 
mangels im Laufe der Zeit 
sehr ernsthafte Probleme auf- 
werfen wird. 

KREDITWESEN: Fast alle 
Banken haben zu radikalen 
Kreditciuschränkungen gegrif- 
fen, da ihre Liquiditätsdeffzf- 
te über eine Milliarde IL er- 
reichten und sic hohe Straf- 
zinsen an die Bank Israel zn 
zahlen hatten. 


Sebalden nnd Inflation 
plagen aneh Kanada 


Wertung Ende 1974 und Anfang 
1975 ermöglichten 1 die Kredite 
des Internationalen Währungs- 
fonds und des Erdölfonds die 
erneute Steigerung der Devisen- 
reserven, und die Regierung wül 


Ein kanadischer Wirtschafts- 1 nächst einmal die Geldverlei- j freiwillig oder doch halbfrei- 


mann klagt über Inflation und! ber. vor allem, wenn die lufla- 
bringt Argumente, die uns wohljtion relativ niedrig gehalten 
bekannt sind: J wird. 

., Wahrend wir uns über Ar-i 1° begrenztem Rahmen kann 


Die Gesellschaft ..Elscint , die | offensichtlich mit Hilfe weiterer 


erst fünf Jahre bestehr und die 
auf bedeutende wissenschaftli- 
che Leistnagen hinweisen 
wurde hn. Rahmen der diesjähri- 
gen Exportwoche als ausgezeich- 
neter Exporteur Nr. 1 gefeiert 
nnd vom Staatspräsidenten Pro- 
fessor Katzir besonders geehrt. 


Kredite aus diesen Quellen dem 
letzten aoftreten den Verfall der| 
Devisenbestände entgegentreten. 

Zweifellos wird der Währungs- 
fonds seine Kredite jedoch nur 
nach Erfüllung bestimmter wäh- 
rungspoli tisch er Bedingungen 

vergeben. 



beitslosigkeit und Inflation erre- 
gen, klingt eine Krankheit, an 
der wir wirtschaftlich vielleicht 
noch mehr leiden, nur selten an. 
Dabei wird sie immer gefährli- 
cher. dabei heizt sie die anderen 
Symptome entscheidend an: Wir 
leben zuviel auf Pump. Und das 
trifft auf Bürger wie Regierungen 
gleichennassen zu. Kanadier ste- 
hen mit 16.5 Milliarden Dollar 


ein solches System toleriert 
werden, kann ein Land. das 
nicht jeden zum Arbeitsein- 
satz braucht, damit sogar gut 
leben. Wenn allerdings die 
Kredirlast zu gross wird, ver- 
schiebt sich das Gleichgewicht 
zu sehr. Und eine Eskalation 
setzt ein .die jedes Jahr erheb- 
lich grössere Summen in die 
Taschen der Verleiher bringt. 


in der Kreide. Und ihre Schol-j die die Nichrteichen aofbrin- 

’ gen müssen. Ins Extrem ge- 
trieben. führt diese Verlage- 
rung zu sozialer Unrohe, zn 
Revolution. 

Kanada ist anf dem besten 
Wege, in eine solche Eskala- 
tion 3Si geraten. Höhere Sten- 
ern, die vor allem wieder die 
Mittel- und Wenigverdiener be- 
lasten (während die Reichen 
Auswege finden), and den Rie- 
. men enger zn schnallen, sind 
Schulden im Jahr wenigstens [ keine HeÜmltteL 
2 Mmiarten Dollar an Zinsen | Dpr Aasweg ^ ^ 
aufgebracht werden. j nannten freien Wirtschaft ist 

Das ist Geld, das weder für leicht Wenn die Reichen 

eane Ware noch fiir eine Dienst- j itn e] - geara Lande stärker be- 
iastung ausgegeben wird, Je- j werdeiL ]aücieren ^ 


den wachsen mehr nnd mehr.” 
In einer Zeit der Inflation, 
in der die Kaufkraft des Gel- 
des sinkt, steigt die Notwen- 
digkeit oder die Lust. Schulden 
zu machen, weiter an. Das 
Auf -Pump-Leben zehrt um 
aus. Rechnen wir nur einmal 
einen Zinssatz zwischen 10 und 
15 Prozent — und er liegt oft 
noch höher — . so müssen für 
die 16’ä Milliarden Dollar 


digKeh für das Ausleihen von 
Geld. Und diese Summe wie- 
derholt sieb, ja, sie steigt Jahr 
für Jahr. Niemand kann er- 
warten, dass jemand Geld um- 
sonst ausborgt. Aber die Frage 
ergibt sich: Isr die Gesdl- 
schaftsstruktur eines Landes 
gesund, in der so viele Sebal- 
den gemacht werden müssen, 
um von den offensichtlich zur 
Verfügung stehenden Waren 
und Dienstleistungen Gebrauch 
ZU machen. 

In einer Gesellschaft, die er- 
laubt, mit der Verleihung von 
Geldern grosse Gewinne zu 
machen, begünstigt eine Poti- 


willig airf weitere grosse Zuge- 
winne verrichten, .ln einem 
Staat wiederum wie Kanada, 
in dem die führenden Parteien 
bei ihren Wahlkämpfen von je- 
nen. die mit Geld mehr Geld 
machen wollen, finanziell we- 
sentlich abhängig sind. hängt 
alles davon ab, dass die Wohl- 
habenden nicht m asslos raff- 
gierig werden und ein sehen, 
dass die anderen auch ein ak- 
zeptables Einkommen haben 
müssen, wenn nötig dadurch, 
dass sie sich ein wenig be- 
scheiden. 

ln Kanada ist dieses soziale 
Verantwortungsgefühl nicht so 
ausgeprägt, dass man der Zu- 
kunft beruhigt eutgegensehen 
könnte. Solange noch zn viele 
Kanadier unter einer Art Zins- 
knechtschaft stehen, die zwar 
meist nicht so erdrückend ist 
wie jene, unter der Menschen 
im vorigen Jahrhundert oder 
zn Anfang dieses Jahrhunderts 
litten, sammelt sich soziale 
Unzufriedenheit an. Der dar- 
unter zu leiden hat. vergleicht 
seine Lage nicht mit dem Ar- 
beiter des vergangenen Jahr- 
hunderts, sondern mit den 
Gross Verdienern unserer Zeit. 

Die Regie rang muss den 
] bestmöglichen Kompromiss fiu- 
ergenen Lande nicht »vielt den und die Unterstützung 
durch Geld verleih verdienen I der Reichen bähen, um eine 
können, leihen sie lieber im soziale Umverteilung des GeL 
Ausland aus. | des durchzufuhren, ohne uns 

Konfisziert der TotaIitarismils 20 füfc- 

Vermögen, sind ■ 


ihr Geld ins Ausland. Wenn 
sic durch Zinsrestriktionen im 
Lande 


ren. Davon, ob das gelingt, 
kann das Uebef leben - der west- 
lichen Welt abhäügetL 


Staat ihr 
wir in einer 
Diktatur gelandet, die sich 
dann auch Unheil sarn anf die 
anderen Bürger auswirkt Dann 
haben wir vielleicht eine 
Umverteilung, leben aber in 
einem totalitären Staat.. 

Es ist die Kunst des demo-i WOHIN SIE auch immer 
krati sehen Staates, Veroninun- f gehen, verlangen Sie überall 
gen tmd Ueberredungen so an-.TEKA KAFFEE; Er Mi 


WOHIN GEHT MAN? 


des knappen Geldes zu- zawenden, dass die Reichen der Beste, 
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ARABISCHE FAMILIE 


Tn der arabischen Stadt Kf:ir| 
Jjssif im Westsalil starb in die-j 
sen Tagen im 82. Lebensjahr Fa- 
had Snliman Assy. in der Bc-’ 
vöJJce/ung der Provinz unter dem ' 
Namen Abu Chalil bekannt. j 
Es ist eine arabische Sine, dass! e 


Abu Chalil zog mit seiner Fa- 
milie nach Kfar Jassif. Dort 
hausten sie am Anfang mehr als 


echter Gastfreundschaft und «rän- 
derte sich nur. dass sie gerade 
zu ihm kamen. Es fiel ihm aber! 


DAS WORT HAT deh, Jj2AQh, 


das-« sie wohnten, bis der Vater, auf. das* seine Kinder mit die- 1 


der Vater nach der Geburt des 
erstgeborenen Sohnes seinen Na- 


men ändert und sich in diesem 
Falle Abu ider Vater von) Chalil 
nennt. 

Abu Chalil wur Analphabet. 
Seil drei Generationen ungefähr 
lebten die Assys in dem Dorfe 1 
an der libanesischen Gren- 
ze. Grenzbewohner sind hellhörig 
und Abu Chalil war — obwohl, 
er nicht lesen und nieht schrei- i 
hen konnte — sehr hcllhöris und . 
sehr wach und wollte unbedingt, 
dass seine Kinder etwas lernten. 
soj*ar die Mädchen. 

Dieses Lebensziel hat Abu 
Chalil erreicht und noch vfel j 
mehr . . . An seinem Grabe stan- 
den und weinten fünf Kinder — 
jedes von ihnen eine ausgeprägte 
Persönlichkeit mit einem wert- 
vollen Beruf. 

Martha. Jie Älteste, ist Sozial- 
fürsorgerin in Kfar Jassif. Sie 
und ihre Schwester Hanna, die 
in einer Zweigstelle des Ge- 
sundheitsministeriums in Kfar 
Jassif arbeitet sind unverheira- 
tet geblieben. 

Chalil ist Lehrer in dem Na- 
haria benachbarten Dorfe Mas- 
raa. Er hat eine Frau aus dem 
Dorfe Me’iliah. in der Nähe von 
Mualot — Tarschicha und ist Va- 
ter von 4 Kindern. 

Miriam. Mutter von drei Kin- 
dern begann, als Krankenschwe- 
ster. sic absolvierte mit Auszeich- 
nung einen Kitts für Operations- 
schwestern. Zur Zeit arbeitet sie 
tein Ehemann und drei Kinder! 
vollen versorgt sein! nicht mehr 
im Regierungshospilal Naharia 
im Kabrital. sondern in der Ku- 
pp'. Cholim in Kfar Jassif. Ausser 
Arabisch spricht Miriam Deutsch. 
Englisch und Hebräisch. Ihre 
derzeitige Hauptaufgabe: neuem- 
gewanderten Ärzten dient sie als 
Dolmetscherin. 

Suliman. der jüngste Sohn (Ab- 
solvent der Landwirtschaftlichen 
S:hule in AkkoL ist Beamter des 
J.andwirt=ch:iftsmtnisleriums in 
Nazareth. Suliman hat zwei Kin- 
der und seine aus Nazareth 
stimmende Freu arbeitet als Se- 
kretärin des Oliven- und Tabak- 
Verbands ?n Nazareth. 

Da*- ist eine arabische Fami- 
lie. die im Staate Israel geblieben 
ist . . . 

Und doch gab cs auch bei den 
Assys Stunden des Zweifels und 
der Sorge ... Im Jahre 1947 
pflegten Martha und Hanna m 
dem Dorfe M.csraa die leidende 
Gattin des General McNeill. 
Der hohe Offizier war 1917 mit 
.Allenby ins Land gekommen und 
geblieben. Später machte ihn sein 
ehemaliger Unteroffizier Spin- 
ncy znm Direktor seiner Versor- 
uimgsbetriebe und der General 
liess sich recht hochherrschaftlich 
im Wcstgalil nieder. 

Als die Lage im Lande kurz 
vor der Stau ts^ründ urig gerade in 
der Provinz Wcstgalil immer 
brenzeliger wurde, stellten die 
beiden Schwestern dem engli- 
schen Ehepaar ein richtiges L T )ti- 
matrnn! entweder die ganze Fa- 
milie Assy wird in Masraa aof- 
genommen oder die beiden Mäd- 
chen gehen mit ihren Angehöri- 
gen über die libanesische Grenze, 
wie viele Andere, die Radio Bei- 
rut und Damaskus hörten und 
die Aufforderung das Land zu 
verlassen, damit die siegreichen 
arabischen Heere ohne ihre Bru- 
der und Sch Western zu töten vor- 
wärts dringen könnten . . . 

Am 12. Mai 1948 verliessen 
die Assys Bassa und zöget) nach 
Masraa. 

Dort. lerote sie Benjamin Je- 
remias aus Naharia kennen, der 
damals Kommandant von Misch- j 
mar Hfl’am war ,e ' ncm Vorlän-i 
fer unserer Mischmar Esrachfl. | 
Benjamin nahm, mit ausdrücfcli-j 
eher Genehmigung der Eltern, die; 
Qi übrige Miriam mit nach Naha-[ 
rb und sra°S & gemein««. mitj 
seinen Kindern. 


fiir 800 Pfund einen Dunam; 
Boden erwerb (der heute gut und; 
gerne IL 100 000 wert ist) undj 
mit dem Hausbau begann. 

Zu der gleichen Zeit aber! 
pflanzte er Ohstbäume — weil 
der einfache Mann felsenfest da- 
von überzeugt war. dass seine 
Kinder und Enkel von diesen ■ 
Früchten essen werden und nicht I 
andere, und dass dieses Kfar Jas- j 
sif seine Heimat ist. die ihm nie-f 
mand mehr wegnehmen will oder! 
kann. j 

Kamen Fremde. Gäste aus Eu-J 
ropa. so öffnete er sein Haus mit 


sen Fremden ruhig und beschei- 
den (so haue er sic erzogen) aber, 
selbstsicher und selbstbewusst 
sprachen. 

Am Ende seines Lebens wuss- 
te er. dass er es recht gemacht 
hatte. Nicht nnr seine Obstbäume 
trugen Früchte, sondern auch 
seine Kinder sollten keine An- 
alphabeten bleiben. 

Obgleich das Dorf Bassa — 
jetzt Bezct — gar nicht so weif 
von Kfar Jassif entfernt ist. ist 
er dorthin niemals mehr zurück- 
gekehrt. 

Erich iVL Lehmann 


DIE POLIZEI 

Man sagt, sie ist triebt höflich, 
sie macht nur Rapporte, sie 
kümmert sich nicht um kleine 
Dinge und sie ist kein Freund 
des Publikums. Ich möchte hier- 
mit das Gegenteil der Öffentlich- 
keit zur Kenntnis bringen. 

Nach einem Unfall, bei dem 
eine Reihe von Autos beschädigt 
wurden, wurden die Betroffenen 
zur Verkehrspolizei in Haifa be- 
stellt. Der mit diesem Fall be-j 
traute Rassar 4(W4 zeichnete sich: 
bei der Bearbeitung des Falles, 
durch sein Einfühlungsvermögen.) 
durch seine Hilfsbereitschaft und; 
durch seine Höflichkeit in einer | 
An und Weise aus. dass ich csj 
für meine Pflicht halte, ihm für i 


Amerikaner horten Dollarnoten 


Wer hortet Dollarnoten und 
warum? Federal Reserve Board 
und Bundeseinlagenversicherung 
FDIC können sich eine dramati- 
sche T rendumkehr nicht 
erklären. Zwei Jahrzehnte lang 
war der amerikanische Bargeld- 
bedarf im Verhältnis zu den 
Bankguthaben gesunken. Aber 
zum Jahresende 1974 waren für 
je 100 Dollar Bankdepositen 
31.50 Dollar Bargeld im Um- 
lauf. verglichen mit 29.30 
Dollar 1973. Im zweiten 
Semester 1974 wuchs Bargeld 
im Umlauf um 10 CV. etwa 
sechsmal so rasch als Einlagen 
bei Banken. 

Die U.S. Treasury meldet, 
dass die Nachfrage nach grossen 
Noten am schärfsten ansüeg. 
Im Vorjahr wurden um 17 Co 
mehr 1 00-Doll ar-Schetne aus- 
gegeben. Erstmals befinden sich 
20,3 Mia im Umlauf. Der 
Bestand an 50-Dollar-Noren 
wurde um 14.3 . an 20-Dollar- 

Noten um 9.6 r < an 10-DolIar- 


Noien um nur 2.7 *7 erhöht. Es 
befinden sich 7.4 Mia Dollar 
, bzw. 26.2 Mia Dollar und 10.5 
j Mia Dollar im Umlauf. Gewiss, 
j wer früher mit einem Zehner im 
, Supermarkt eingekanft hat. 
; braucht heute einen Zwanziger 
j und erhält nur wenig Wechsel- 
l geld. Dennoch können Inflation 
und steigende Lebenshaltungs- 
kosten die jüngste Tendenz nicht 
erklären. Hunderter sieht man 
»m amerikanischen Alllag sehr 
selten. 

Verschiedene Gründe mögen 
eine ausserordentliche Nachfrage 
nach zusätzlichen 4 Mia Dollar 
in mittleren Banknoten (zu 50 
Dollar und 100 Dollar! ausgelöst 
haben; 

• Fluczeugpiraten und Ent- 
führer hochgestellter Persönlich- 
keiten forderten bedeutende 
Lösegelder in bar. Insbesondere 
an Wochenenden war es schwie- 
rig. die notwendigen Summen 
rasch aufzubringen. Das veran- 
lasst Banken uud Konzerne zu 


erhöhter KassenhaJtunc. j 

• Eine Kette von Banken- : 

krachs verunsicherte das Publi-i 
kum. Obw ohl die Bundesein- j 
lagen Versicherung Einlegerver- ! 

lusie bei Franklin National 
Bank. L’.S. National Bank (San 
Diego) usw. verhinderte, fühlen 
sich viele .Amerikaner sicherer, j 
wenn sie Bargeld an der Hand 
haben. {Diesem Argument wider- 
spricht allerdings das betracht- ( 
liehe Einbruchsrisiko). 

• Auslandsnachfrage aus po-J 
litisch unsicheren Gegenden. i 

• Der U.S. Bank Secrccy Act . 
von 1970 wurde erst im vergalt-! 
genen Frühjahr mit einer Ent- [ 
Scheidung des Obersten Ge-, 
riebtshofs rechtskräftig, welche! 
10 000 Dollar übersteigende I 
Jniandstransaktionen meldepflich- 1 
tig macht Gleichzeitig haben | 
Nach -Watergate - Enthüllnneen ' 
über Durch schnüffelung von , 
Bankkonten Besorgnis erregt. [ 
Bargeld mag Schwierigkeiten mit j 
Behörden vermeiden, denken ' 


sein Verhalten hiermit öffentlich 
zu danken. Ich bin überzeugt, 
dass die Beamten, die unter sei- 
nem Befehl ihre Pflicht erfüllen, 
sich genau so verhalten wie er. 
Ich stelle fest. dass, wenn man 
den richtigen Ton zu unseren 
Ordnungshütern findet, dieselben! 
stets Helfer des Publikums sind! 
und das im wahrsten Sinne desj 
Wortes. j 

Walter Abraham . Tel Aviv; 

UNSERE PROPHETEN | 
Wie ich in der Zeitung lese, 
werden die Ägypter ein* schwere J 
Niederlage erleiden, falls es zu! 
einem neueD Kriece kommen J 
sollte. So prophezeite es jeden- 1 
falls Schimon Peres. Mir küncen 
noch die Worte von David Ela- 
sar in den Ohren, dass wir den 
Ägyptern ..die Knochen brechen 
werden". Generale und Minister 
sollten keine Prooheten sein, son- 
dern lieber dafür sorgen, dass 
wir für einen evenrucilcn Krieg! 
genügend vorbereitet sind. 

So wie jeder wünsche ich. dass ] 
s : ch Hie prophetischen Aussprü- 
che bewahrheiten: aber ob je- ( 
mandem die Knochen gebrochen 
werden oder er eine schwere 
Niederlage erleiden wird — es 
! wäre besser, dies hinterher fest- 
ziistellen. 

K. Translateur. Rechowot 


Endlich dahel 



BR 1EFFR FIRVDSCHA FT 
GESUCHT 

Werbcgestalterin. 20 Jahre. 
Haupthobby: Interesse an Israel 
und israelischer Kunst wünscht 
Brieffreundschaft mit jungen Is- 
raelis. Christine Urbanec. 1130 
Wien (Austria). Am Rosenberg 
1/1.V9. 


daher viele Amerikaner. 

Jede Dollarmilliarde, die dem 
Umlauf entzogen nnd gehortet 
wird, liegt brach und verursacht 
einen erheblichen Ausfall für die 
U.5. Volkswirtschaft 


Zwei .-Zionshälüincc” sind in, 
diesen Tagen aus der Sowjet- j 
union kommend in Israel eines- 1 
troffen, die beide lange Jahre im 
Zuchthaus verbracht haben. Las-j 
sal Kaminsky (links aussen) und| 
Lew Jagman «mit Sonnenbrille! 
waren im zweiten Leoingradpro- 
zess 1971 zu je fünf Jahren 
Arbeitslager verurteilt worden ! 
und im Lager mit Nazikriegsver- 
brcchem in die gleiche Zelle ein- 
gesperrt worden. Die beiden In- 
genjenre. Kaminsky ist 45. Jag- 
man 35 Jahre alt. trafen hier im 
Lande wieder mit ihren Fami- 
lienangehörigen zusammen, die 
bereits vor ihnen eingewandert 
waren. 

Die beiden Familien haben im 
Lande schon zahlreiche Freunde, 
gehörten -»ie doch zu den ersten 
Stimmen der neuen zionistischen 




Bewegung, die aus- 
reich vernehmbar » 
ein trauriger Anlass 
tuen Kaminsky und 
mal* in den Zeitunj .— 
tauchten. Der rucH. • ' 
arabischer Terrorist 
mit Kindern au» d 
Avivim besetzten ; 
Kibbuz Bar Am br 
ste Lebenszeichen d 
und der Jagmart». Z 
vier anderen Famili 
grad sandten sie ai 
Bar Am ein Tclegr 
sie ihr Mitgefühl at 
war das erste Tele 
haupl. dass ans der 
im Kibbnz eintra - 
auch den Übersee-'"'”^ 
sehen Textes da; 
zwei Ausrufzciche 
Wort Leningrad zc 
unteres Bild rechts 
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Jerzu Edigey 
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„Ich könnte die zehntausend brauchen". Maliniak 
merkte, dass er den Bogen überspannt hatte. 

„Ich auch. Wer brauch: kein Geld?" 

„Der, der die sechsund achtzigtausend eingesackt 
hat Aber wie ihn finden?" 

„Das ist es ja. Sie müssen das raffiniert 
anstellen". 

„Ich? Nein. Sie". 

„Was. ich? Mann, lassen Sie mich endlich in 
Ruhe". 

Maliniak hatte nicht die geringste Absicht, den 
Wunsch der Kioskdame zu befolgen. Im Gegenteil, 
er beucte sich zu ihr und flüsterte vertraulich: „Wenn 
Sie hier so den ganzen Tag sitzen, müssen Sie vor 
dem Haus oder auf der Strasse doch etwas gesehen 
haben. Der da morden kam, ging bestimmt nicht 
aufs Geratewohl. Er hat sich zum Beispiel die Tür 
genau ausgesucht, an der er klingeln wollte". 

„Natürlich hat er sie sich ausgesucht". 

„Das ist es eben. Und hat hier vorher oder 
am Tage des Mordes herumgelungert. Auf der Strasse. 
Vielleicht hat er sogar am Kiosk gestanden, so wie 
ich jetzt. Man braucht bloss mal nachzudeoken, 
und es kann dabei ein schöner Happen Geld heraus- 
springen". 

„Wirklich?" fragte die Verkäuferin neugierig. 

„Wenn ich's Ihnen doch sage. Ich hab’s von 
einem Oberwachtmeister, und ein Oberwachtmeister 
schwindelt .nicht. Zehntausend Zloty”. 

„Aber ich habe ja nichts gesehen”, sagte die 
Frau- bekümmert. 

„Sind hier nicht vorher irgendwelche verdächtige 
Typen aufgekreuzt?" 

„Nein. Das hier ist eine ruhige Strasse. Im 
Sommer gebt's vor der Bierstube manchmal lauter 
zu. Aber jetzt, im November? Und die Zeitungskun- 
den sind immer die gleichen’’. 

•„Aber an dem Tage, als der Mord geschah?” 
Maliniak wollte sich nicht geschlagen geben. 


„Am Sonnabend?" Die Frau versuchte sich zu 
erinnern. „Da hat es geregnet und geschneit. Den 
ganzen Sonnabend und Sonntag. Ich konnte kaum 
durch die Scheibe sehen". 

„Vielleicht doch? So gegen elf?” 

„Moment...” Die Verkäuferin lebte auL „Ara 
frühen Morgen hat hier der... na der, der immer mit 
dem Mädchen ging, gestanden". 

.Mit einem Mädchen aus diesem Haus?” 

„Ja. Eine Studentin, ziemlich gross. Sie wohnt 
bei ihrer Mutter. Wenn die Mutter früh ins Büro 
ging, schlich er sich gleich nach oben. Aber dann 
habe ich ihn lange nicht mehr gesehen. Sicher ein 
paar Monate oder noch länger”. 

„Und am Sonnabend war er wieder da?” 

„Ja. Ich entsinne mich genau. Schon vor acht”. 
„Betrat er das Haus?” 

„Eben nicht. Sonst bätt'ich ihn nicht erkannt. 
Dieses Hundewetter, und er spaziert auf der anderen 
Strassenseite. Den Mantelkragen hochgeklappt. Zu- 
gegeben. er war anständig angezogen. Der Mantel 
neu. sicherlich aus dem Ausland". 

,Jst er lange so herumspaziert?" 

„Eine halbe Stunde etwa, vielleicht auch länger. 
Dann -hat ihm wohl der Mantel leid ge tan, weil er 
nass wurde. Er stellte sich im Haustor unter!” 
„Nummer neunzehn?” 

„Nein, gegenüber. Ich passe zwar nicht auf. 
Was gehen mich anderer Leute Töchter und ihre 
Kavaliere an! Aber jedesmal, wenn ich dorthin 
schaute, habe ich ihn da stehen sehen”. 

„Immer in dem Tor?” 

.Ja”. 

„Und hinterher? Hat er da das Haus betreten?” 
„Dann war er verschwunden. Welches Haus er 
betreten hat, weiss ich nicht .Das junge Fräulein 
habe ich auch nicht gesehen. Es schneite immer mehr, 
und ich habe mich für die beiden nicht weiter interes- 
siert". 

Die Belohnung, von der Maliniak gesprochen 
hatte, existierte natürlich nur in seiner Phantasie, und 
so beschloss er. sich zurückzuziehen. Schlimm, wenn 
ihn die Verkäuferin beim Wort genommen und sich 
in der Kommandantur der Miliz gemeidet hätte. „Ich 
denke”, sagte er, „der junge Mann hat auf sein 
Mädchen gewartet Die Mutter war zu Hause, und er 
wollte nicht nach oben gehen. Und das Mädchen 
war um acht mit ihm verabredet und ging, wie alle 
Mädchen in so einem Fall, erst um neun nach unten”. 

„Bestimmt. Ueber zwei Jahre hat er um diese 
Hanka herumscharwenzelt. Die alte Wroblewska 
klagte manchmal, er habe dem Mädel den Kopf 
verdreht, aber sie, die Mutter, ahne, dass nichts 
daraus würde”. 

„Und sonst haben Sie niemanden gesehen? 
Denken Sie einmal nach”, 

„Nichts. Das Wetter war doch so schlecht Die 


Leute rannten, was sie konnten, über 
ohne stehenzubleiben, ohne eine Zeitun. 
Ich habe gestrickt Ein Miitzchen für m 
Besonders aufgepasst habe ich nicht”. 

Als der Kriminalassistent den Ki 
kannte er bereits Vor- und Zunamen d 
die der Unbekannte besucht hatte. Sch 
es, den Namen des jungen Mannes feslz 
nicht das Misstrauen der Dame im K 
zu fordern, entfernte sich Maliniak in -Rit 
waldzkiplatz. Dort bog er in die Allee de 
Einheit ein und später in die Wielkopol» 
diese Weise schlug er einen Bogen und £ 
die Mäsurskastrasse zur Buczekstrass 
_ neunzehn. Von der anderen Seite. 

Das Haus, das durch seinen re 
Vordereingang von der Buczekstrasse 
hatte in der Masurskastrasse eine Hofe 
befand sich auch die Hauswartswohnung 
nalassistent klopfte und trat ein. Der H«' 
etwas heruntergekommene Dame der fr 
gange, kochte gerade Mittag. Maliniak 
dem Schluss, dass er hier nicht diplom: 
gehen brauchte. Diese Person musste ln 
Miliz zu tun haben, sei es auch nu 
Abschnittsbevollmächtigten, und es I 
Interesse, zu dieser Institution gute Bes 
unterhalten. Es gibt kein Haus, das so l 
wäre .dass ein Abschnittsbevollmächtigte 
gel an ibrn festste Lien könnte. Um so ffl 
das Bierlokal war. 

Nachdem sich der Kriminalassistent 
hatte, erkundigte er sich unverblüm 
Familie WrobJewski. Er erfuhr, dass di- 
ihrer Tochter ein Z imm er mi t Küche im 
bewohne. Nach Ansicht der Hauswärtsfi 
ruhige Mieterinnen, mit denen es keine 
gab. 

„Hat die junge Wroblewska einen 
fragte der Kriminalist. 

„Und was für einen!” entgegne! 
empört, „Hat sich von ihm verrückt nu 
Dummes Ding. Wäre ich ihre Mutter, 
senstiel- härf ich den Liebhaber vert 
.Frau Wroblewska hat imm er nur den ! 
Leid geklagt, dem Töchterchen gab sie ö 
weü’s ein .Waisenkind’ sei. Ich. habe der 
immer gesagt, das gibt noch mal ein Ung 

„Ist er auch Medizinstudent?” 

„Nein, Ingenieur. Als er mit dem S 
war, vergangenes Jahr im Winter, bekar 
nicht mehr zu sehen. Mit verweinten .A 
herum, und die junge Deubel, die F 
schlauer ist, weil sie alle jungen Männt 
Pfeife tanzen lässt, nannte sie. trauernde 
ganze Hans hat sich eins gelacht”. 

(Fortsefzang & 
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^JVuinencirsireifen sind eine 
■‘^bildende und erbauliche 
$ JgenKeiL Doch kann es des 
auch zu viel geben. Gutes 
r. im Gähnen!. Und das ist 
""illos.der Fall im israeli- 
• ‘"Fernsehen. 

1 • Dokumentarfilm- Auslese 
Woche . kann man ein tei- 
BOdungsstreifen, die ancta 
ahsam wirkten, und sol- 
le durch Mnndöffneu die 
Tiuskeln stärken. 


Von AJL1CE SCHWARZ 


Kinder. Sie endet mit einer Re- 
konstruktion des -„grossen Post- 
raubs’' in London. vorgeführt auf 
der. fabulösen Hobby-Eisenbahn 
von Heinz HochstÄtler in Herz- 
lia. . 

1 Dieser Hobby-Eisenbahner be- 
gann mit dem Ban von Trossen, 
Bahnbrücken und dergleichen als 
Anregung für seine Kinder, doch 


einlgemale; inhaltlich aber war 
die Sendung — und auch sein 
Text — wieder völlig auf der 
Höhe. 


gel abgeschossen hat aber zwei- 
fellos ein alter Film von Margot 
Klausner, im naiven Propagan- 
da-Stil jener Tage, wo der spä- 
tere Minister Mosche Karmel, 
sich lange zwecks Rasierens ein- 
seifte . und dazu dröhnend ein 
patriotisches Lied sang. Ich habe 
selten so herzlich gelacht! Eine 


Weltkriegs-Serie beginnt [ er selbst interessierte sieb viel 


FFRNSEHEN heute 





Ohne W orte ... . 

An vielen Abenden leider aktuell... 

,tzt langsam etwas lang ■ mehr als die Nachkommenschaft 

hen. doch das ist, woM für die Spielzeugeisenbahn. par- 

ilei der Geschichte, mit don Modellbahn. So hat sie . in j komite einandeV p^isch noch 
eben auch ferosebraäs- echter Hobby-Expansion heule 1 - 
?der Beziehung fertigwer-j einige RäumKchkeiten eines 
issen. Da gibt es eben Schuppens mit Beschlag belegt 


Auch wenn man. wie die Ver- 
fasserin dieser Zeilen, die frühen 
dreissiger Jahre in diesem Lan-i Konkurrenz ergab sich höchstens 
de nicht erlebte, so findet man! noch in den alten Wochenschau- 
doch auch in der Erinnerung an ; en von Nahm Axelrod. die 
die frühen vierziger Jahre eine! manchmal von umwerfender an- 


Ein Messias unserer Zeit ? 

»TOMMY« 

(Kino „Mograbi”, Tel Aviv) 


Pete Town&hend fl 945). cm 
junger englischer Komponist nnd 
Textdichter nnd Verfasser von 
Rock- und Popliedern. ist der 
Amor der „Rock-Oper" ..Tom- 
my". die in England mit dem 
Londoner Symphonie-Orchester 
aufgeführt wurde und in über 


gewisse Übereinstimmung. Es 1 freiwillige- Konrk waren. Doch, 

gab Krieg; wir waren in grosser! »I« da™ Hi»*nis» Maren in einem! Millionen Schallplatten ver- 
sorge um unsere Lieben in Eu-! dieser Wochenschauen als Gas-!* aa ^ wurde. Es bandelt sich um 
ropa: aber dennoch war das Le-1 senium* e auftrat 'und ein Lied; e ' n rec ht ausgefallenes Musical 

ben irgendwie einfacher, saube-j sann, da 7ei«e es «ich. dass Ta-j in der ** von -Hair" — undjsen. Unglücksfällen und Untaten 
rer. idealistischer als heute. An- Tent nnch durch naive Filmrech-} Ken Rüssel- der bekannte Tele-j die Polizei an den Ort bringt und 

dererseits hatten die ^Iekkes"!nik nicht umznhrimren Isl Axel- visions- md Filmregisseur insze- Tommys Mutter und Stiefvater! my), Elton Johns und das Musik- 
: und litten oft rods und seiner Freu frühe Film-! nierIe nun di“ 6 -Oper'’ für den erschlagen aufgefunden werden, .j ensemble ..The Who” gesellen — 


sias zu lernen, zu hören und j dieser .. Tommy” manchmal eine 
vielleicht auch für die eigene I Show voller Grausamkeit und 
Genesung einen Vorteil zu ha- 1 Gewalttätigkeit, brutal, vulgär, 
ben Sich mich, fühl mich.; schonungslos. Bisweilen aber Be- 

fass mich an . .." singt Tommy] lingt es Rüssel, auch menschliche 
ihnen allen zu . . . ; Töne zu finden, zu uns zu spre- 

Tommy eröffnet ein Erholuugs-1 chen. uns anzurühren, 
lager. das bald voll fkrankerij 

Gäste ist. auch seine Ellern sind] Er hafte in den Schauspielern 
dabei und seine Frenude. bis eini Oliver Reed. Ann-Margret, lack 
neuer WTrbelsturm von Ereignis-] Nicholson usw. ein glänzendes 

Team, zu denen sich noch der 
Sänger Roger Dahrey fals Tom- 


schwer zu kämpfen , 

Not, schreibt uns Leser Fritz i streif™ «nd jedenfalls ein h'sto-‘^ m - 
Metis. Sie verrichteten härteste! risch-kinpmnfngrapbischer Schatz; 

physische Arbeit, nicht selten' ersten Ranges. i -Tonrnv" ist der Sohn einer 

beim Sfrassenbau oder in deri | jungen Engländerin, dessen Va- 

Land Wirtschaft. Von der „Pro-; Der britische Spielfilm, der am! ter :m Zweiten Weltkrieg als Flie- 
sperity”. die sich für Bauunter-! Freitagabend dieser Dokuments-; 3 er abgesehossen wird und ver- 
nehmer und dergleichen ergab. ] tron folgte, war ein erstklassiges schollen ist. Die Mutter findet 
haben leider gerade wir meistens! Schlafmittel. Angesichts der un-! ^icc Jahre spater einen neuen 
nichts gespürt! 1 wideretehlichen Wirkung dieseri Liebhaber, doch eines Nachrs 

i Schlummerdroge kann ich über! ^ e hrt der wahre Vater (als 
Tel Aviv war andererseits noch \ Inhalt und Form leider nicht«: Ge * st *' zu_ Tommy zurück und 
die ..weisse Stadt am Meer”, diel weiter nussagen. ; der neue Liebhaber von Tommys: spitzte 


nicht von Teer und anderem 
Schmutz verseucht war. Man 


•- >rückebergerei. Es steht 
' :h allerhand bevor, vor 
-• -ie ausführliche Behänd- 
er jüdischen Tragödie. Da 
in sich zusaramennehtnen 
ies eben rekapitulierea 


harmloser Ist die Se- 
B. B. C^NaturSmen, m 
Nahmen wir dieser Tage 
Epischen Regenwald kern 
ten. Vom Wurm bis zur 
aus. vom Schmetterling 
■en Wolkensch warmen bis 
<orpion sahen wir alles, 
kreucht und fleucht. Vor 
itich. was da klettert und 
nämlich die lieben Aff- 


j Ein anderer Hobby-Eisenbahner, 
der interviewt wurde, war unser 
Freund Nathan Blum aus Kar- 
kur, dessen "Film von der eisten 
Fahrt des ersten Zuges aus Oron 
nach. Beer Schewa (zu Ehren der 
Jsrael-Bonds-Delegatibn) " gleich- 
falls gezeigt wurde. Mit drama- 
tischer oder sonst passender Mu- 
«fc, unterlegt, erschien das Er 
eignis, dem ich seinerzeit als Re- 
porter : iri^nätura' BewoTuift 


guten Tiere sahen uns 
•• nscbenähnlich an, wäh- 
. : die Fruchte vom Baum 
. n. Derselbe war aBer- 
iebt der Baum der Er- 
. s; daher dürfen die Affen 
noch im Paradies leben, 
‘ der habgierige Mensch 
- holzen der Urwälder nnd 
Zerstörung von dort ver- 
. insbesondere die Orang- 
virkten sehr sympathisch 
. :kten gar weise drein. Sie 
keinerlei Kriege, morden 
. jenseitig keineswegs trotz 
. lieber Rivalitäten, fres- 
bestimmte Früchte und 
'eifellos „die besseren 
en". Sie sprechen nur 
- « nicht, behauptete wit- 



Regisseur Jossr Goddarib 
Alles über die Eisenbahn . 

plötzlich im Film noch viel ro- 
mantischer. 

Zwischendurch sahen wir die 
älteste Lokomotive Israels, hör- 
ten lind sahen den Lokomotiv- 
führer, der nebenbei auch Raw 
im Kfar Chabad ist, ein Führer 
mit . Dieselmotor und im Geiste. 
Wir trafen Einwohner von Kfar 


Jehoschua, die über die einstige 
Ansager, weil sie füreb- Emek-Bahn berichteten. Als die 
s sie sonst arbeiten müs- noch, nach Damaskus fuhr, da 


Aber Tommy lebt — er hat; und die Rock-Musik Pete Town- 
frotz allem Unheil zu sich selber.! shends — eine vorwärtsd ränge n- 
zum Leben, zurückgefunden und j de. taktbesessene, mitreissende 
kann seine Kraft anderen dar-] Begleitmusik, die einen andert- 
bieten. die sie benötigen .. . [halb Stunden nicht zur Ruhe 
Die Rock-Oper ..Tommy" ist. i kommen lässt, 
wie andere Werke der Rock- und I 

Popform, eine Reaktion auf tm-i Man kann „Tommy" m Grund 
sere Zeit und ihre negativen Sei- j und Boden verdammen, wie es 
ten. Die Kriege mit ihren nnge-j hier einige Kritiker getan haben, 
heueren Menschenopfern, d. über-; und man kann es anhören und 
seelenlose Technologie, trotz allem daran Gefallen fin- 
Noch rin Wort über Colombo.; Mutter bringt ihn vor den Au- j die inhumanen Beziehungen der! den. Der Film ist ein echtes Kind 

den wir am Mozaei Schabhat' ® en des Kindes um. Durch den; Völker zueinander, die Kontakt- unserer Zeit, mit all ihren La- 

Schocfc wird Tommy blind und. lesigkeit und Einsamkeit des stem, Krankheiten und der stanz 

kleinen und schwachen Hoff- 
nung. dass es einmal doch noch 
besser werden wird in unserer 
Welt. 

S. Ben-Jaakow 


taubstumm. 


Wohin nun mit dem unglück- 


wieders-’hen: die zwei Opfer des 
fast allesamt, wenigstens flüch-j „sinnenden Mörders” — die ekli- 
täg. Man gehörte zu einer einzi-i.ee Frau und die erpresserische! 
gen grossen Familie. , Ex-Oeli-hte — waren so nnsym-i 

An all das erinnerte uns Da- p**th!«eh, dr« uns CoTombos, Er-! se ^'® en Kinde? Es wird wieder- 
nkl Sambnrskv, als er „ba-me-j folg beim Überführen des Mör- : ^.°* 1 von se * ner Mutter zur Er- 
micha lajagea” auf Iwrit und ders diesmal d : rekt leidtat. Sein ' 2 ^ e ^ lin ® fortsegeben. zu einemOn- 
Deutsch vortrug. Vieler Dichter.: Schlusswort (..Ein Mann, der so einem Pädagogen doch 


Komponisten und Schauspielen schön singt, kamt nicht ganz 


alle misshandeln den Krüppel er- 


jener Tage wurde gedacht; diel schlecht sein!”) entschädigte un-; ^ irm * ich and sein Leiden wird 

nicht besser. Auch Aerzte und 
Kurpfuscher probieren Ihre Kün- 
ste an dem invaliden Knaben — 
man versucht seine Augen zu 

dem oft auch ganz orientalische Np«' 1 -«... . , sem ® .®^ ren ’ 

Typen : waren. Die -Zeiten, nhr ‘ Ä J ^ r^^^nder mit Hdfe-von Elek- 


aJten Lieder erklangen nochmals, 
wobei es garnicht störte, dass d ! e 
Vortragenden Sänger keinesfalls 
bloss etwa „rein jekkische”. son- 


ser Mitleid’ nur mä«sig . . . Moral 
von der Geschieht’: müde Mör- 
der mag man nicht 


Typen 

man sich über die Juden ans Mit- 
teleuropa lustig machte, sind je- 
denfalls vorbei. 

Koestlidie alte Filme 

Alle Mitwirken den sind zu lo- 
ben. von Geula Nuni und Jizhar! 


Gerechrigkeitshalber sei hier 
der Name des „Ober-Schatzsu- 
chers” naebgetragen. der in der 
Sendung ..Schatzsnche’ so sym- 
pathisch und gescheit sein Wis- 
sen ausbreitete. Es war dies 


Cpfaeu über Dudu Sakkai, Irit 1 Arnos Mar-Chaim, Vize-Gene- 
Dotan und Deganit Karlw bis, rr-ldirektor des Handels- und In- 
zur Renanim-Gruppe. Den Vo- dustrieministeriums. 


troschocks und anderen Mitteln 
zu beleben, bis er eines Tages 
wie in einem Alptraum in einen 
Spiegel hineinfällt — und wie- 
der zu sehen, zu hören und zu 
sprechen beginnt. 

Seine Gesundung wird das Ta- 
gesgespräch im Lande; Invaliden. 
Kranke und Gelähmte eilen zu 
ihm, um von dem neuen Mes- 


Einzelnen — gegen all dies pro- 
testiert dieses Musical — und da 
es Ken Rüssel inszeniert hat. ein 
Reii'seur. der. starke Akzente 
und Schockmethoden liebt, ist 


KINOPROGRAMM 


wiwiiwiniiwriiMWMWWw 


TEL-AVTV 


TI 


RADIO und FERNSEHEN 


DONNERSTAG, 14.8. 

. Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.1Ü and 9.05 — Bach, Per- 
golesi, Cimarosa. Brahms, Schu- 
mann, Mendelssohn: 10.05 Rezi- 
tal (Wiederholung) — . Marie- 
Frao. Bika (Pianistin ans Frank- 
reich) spielt 
Bach, und 


österreichischen Rundfunks); 
22.05 „Hier Studio eins" — mu- 
sikalisches Magazin; 23.05 Mu- 
sik zum Tagesende (Ada Brodslü) 
00.10 Ein kutzes Gedieht 

Programm B: -» 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
aus Werken von- nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 
Kasnakis; 11.00] 7.55 „Grünes Licht": 8.10 Mor- 


Eisenb alin 
Transportmittel 
und Hobby 

aasgezeichnet fand ich 
atmen tation über die Ei- 
t in Israel (Regie nnd 
tionr Josd Goddard). Nie- 
itte man gedacht, dass es 
> so prosaisches Thema 
Romantik und so zahlrei- 
rkwürdigkertra za zeigen 

t seltsam, dass gerade die 
im so viele Herzen höher 
n lässt Mehr. als. mit an- 
Verkehrsmitteln hat rieh 
. dieTiteratür mit diesem 
maschinellen Vehikel be- 
Von „Orientexpress" ’ bis] 
. ma im Scblafcoupee 
a sich Schriftsteller die 
.des rollenden Milieus zu» 
Jnd so beginnt denn auch 
aelische Dokumentation 
■ds mit einer Rekonstrul:- 
ics RanböberfalLs auf d- 
eldzttg, darges teilt durch 


Volkstümliches Hebräisch: 11.15 { genprogranun; 10.05 Für die 
Programm für Schüler in den! Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
Ferien: 11.45 Englisch für Fort- j rhythmus; 12.30 Unsere Lieder; 
j war sie für die . kleinen Dorfkin- J geschrittene: 12.05 Bucbhespre-[ 13.05 Chansons und Neuigkei- 
der ein Gruss der grossen weiten! chunp 12.10 „Lernen durch Ra- 1 ten: 14.10 „Dir und mir”; 

Welt — wie für alle Kinder in> d io" — Einführung in die Geolo- : 15.05 und 16.10 „Hier Ehud 
aller. Herren Länder, die sich £| e; 12.35 Musikalische Miniatu-j Manor 1 : 15.55 Juden und Juden- 
noch im Alter gern an den auf- ren — Tchaikowsky, Albeniz-! tnm; 17.10 und 18.05 „Es war 


regenden Pfiff, eines fern vor-' 
übersnusenden Zugs erinnern. 
Kein Wunder, dass die Eisenbah- 
ner überall, auch in Israel, von 
ihrem Beruf begeistert sind! Sie 
lieben ihr Gewerbe, ob es sich 
nun um den weiblichen Trassen- 
mgenieur oder den Gleisgänger 
handelt, der die Scbienenver- 
scbraubimg kontrolliert and da- 
bei mit 62 fit und schlank bleibt. 


Kreisler. Bartok, Chabrier, etc.;[ einmal" Chansons aus der Ver- 
13.05- Mittagskouzert des „musi-. gangenheit; 18.45 Täglicher 
kalischen Rätsels" — Suite von Sportbericht; 21.05 Eine Minu- 
Corelli und Violinkonzert Nr.i te Hebräisch: 21.06 „Seite an 
5 von Mozart; 13.55 Vorschau Seite" Ohimsonsauswahl; 22.05 
auf das musikalische Programm^ Beliebte Filme — auf Hebräisch; 
34. 10. Für. Mutter und Kind;| „Schicksal des. Menschen"; 23.05 
35.05 „Worte die : zu Herzen ge-| und 00.10 „Unter uns" — per- 
hen 'sollten” — die Zeit vonlsönliche Probleme per Telefon 
3900 bis '1933 (Wiederholung);) und im-Srudio: 


16.10 vJsrael-Festrval 1975" — 


Woh" dem. der Beruf und Hobbyl Mahlen J3as Lied von der Er- 


vereinen kann! 

Als die fuenfte Afijä 
ins Land kam 

„Scharti lach ArzT brachte 
.uns ■ am letzten. .Freitag einen 
'Gross aus den dreissiger Jahren, 
als die grosse jekkische Atija 1 
Prosperität ins Land brachte. 
Dan AImagor wirkte diesmal rin 
wenig müde und versprach sich 


de": Liszt: Klavierkonzert Nr. 2 
(Tonbandaufcofnneb des Eröff- 
uungskonzerts); iS.07 Ueber 
Menschen und Zahlen; 1830 
Wochenbericht über jüdische An- 
gelegenheiten; 18.55 Für den 
Landwirt; 19J0 Rezitation ans 
der Bibel; 20.05 PubUkwnsmei- 
hong — rad ioph o n isch er Hyde 
Park Corner; 20.55 .»Fünf vor 
neun” — Aussprache mit Prof. 
Schewadi Weiss; 21.06 Neue 
Klänge — m usikalis ches Proto- 
koll (Tonbandaufnahmen des 


Sender H: 

T9.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.02 und 20.05 „Wer fuerehtet 
sich yor fortschrittlichem 1 Pop ? 
Militärsenden 

Nachrichten: jede Stunde: 

6.05 Morgeuklänge: 8.05, 17.05 
und 23.45 Nachricht enjon male; 

9.05 Wunsch Programm: 10.05 

uud 11.05 „Ueber den Morgen' 
— mit F.dna Schawit; 10.57 Un- 
terbrechung im Chauffieren; 

12.05 Stern mit drei Zacken — 
Elvis Presley; 12.15 Müitarliie- 
rarnr; 12.40 Programm mit dem 
Juristen Seew Segafc 1255 *A1- 


les ist Gold”; 33.05 Das Musi- 
cal „Tommy (Wiederholung); 

13.55 Mitteilungen für Soldaten; 

14.05 und 15.05 Parade der he- 
bräischen Chansons: 16.05 „Ru- 
fen Sie bitte an" — die Mann- 
schaft beantwortet Fragen der 
Hörer; 1830 ..Was machst Du?" 

— Nachman Urieli unterhält 
sich mit Rachel Schilo. Kämpfe- 
rin für die Gleichberechtigung 
der Frau; 19.05 und 20.05 Neue! 

Schal Iplatten: 21.05 Der Kunst- j 
ler Abraham Ras s.A. tWieder- 
bolungl; 22.05 und 23.05 „Gu- 
ter Platz in der Mitte' — Ge- 
sellschaft und Unterhaltung; In 
der Nacht zwischen den Nach- 
richtensendungen leichte Musik, 

Liede- Chansons. 

Schulfernsehprogramm 

in den Ferien: 

35.30 „Ivrit be-Siman-Tow" — 
„Suchen um zu finden”: 16.00 

„Das Konzert", über den Ver- 
fasser der Musik zum Film .Tom 
Jones"; 1630 Film über das 
Leben der Indianer in Nordame- 
rika und Kanada; 16.35 Englisch; 

17.00 Telenoar: 

Fernsehprogramm: 

17.31' Trickfilme; 18.00 „Der i 
Zrif von Tanvar” (Wieder ho-' 
lang: „Billy’s Geburtstag”); 18.30! 
bis 20.00 Programm und Nach- 
richten in . arabischer Sprache:! Bialik 

20.00 „Das ist mein Geheimnis' 
«siebentes Kapitel der Sendereihe 
mit Uri .Sohan 20.30 „Mabst": 

21.00 „Tandu" mit Ejtau Ejtan. 

Eljahu Hacohen und Mordechai 
Wirschuteky; 23.05 Tasesäb- 
schoirt, Nachrichten. 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA; Merry Days 
of Chicago 
CHEN: Carambola 
CINEMA ONE: Je sais rien, 
mais je drrai tout 
CINEMA TWO: Darling 
CINERAMA: Snooker 
DEKEL: Alice Doesn’t live 
Here Anyraore 

j DRIVE-IN: 7.45 — 10.00. Tbey 
CaD me Trinity 
ESTHER: Emm3nuelle 
GAT: Daisy MiDer 
GOR DON: Poüyanna 
HOD: Diamonds 
LIMOR: Peepers in the Hotel 
Rooms 

MAXTM: Les Bidasses s’en vom 
en Guerre 

MOGRABI: Tommy 
ORLY: The Apprenticesbip 
of Duddv Krawitz 
OPHIR: The Ten Com man d- 
□ents 

PARIS: General fdi Amin Dada 
PEER: The Gambier 
RAMAT AVIV: Last Chance 
ROYAL: The Vovage 
STUDIO: Ihe Tamarind Sced 
TCHELET: Young Frankensteiu 
TEL-AVTV: My Fair Lädy 
ZAFON: Scenes from a 
Marriage 


WJL. — Mystery <rf the Or- 
gan ism 4.00 Uhn Paradise 
CLaurel * Hardy) 


JERUSALEM 


ARNON: Herbie Rides Aga in 
CHEN: They Call Me Trinity 
EDEN: The Ten Commandments 
EDISON: Ueda 

HABIRAH: The Tamarind Seed 
JERUSALEM: The Freut Page 
MITCHELL: Snooker 
ORGIL: Les bidasses s’en vont 
eo guerre 

ORION: The Four Mnsketeera 
ORNA: Alice Doesn’t live Here 
Anymore 
RON: Chrnatowo 
SEMADAR: Play It Agam Sam 


HAIFA 


RAMAT GAN: 


KINO LILLY: 7J0 n. 9.30 Uhn 


AMPHITHEATRE' They Call 
Me Trinity 

ARMON: Herbie Rides Agam 
ATZMON: Confessions of a 
Window Clean er 
CHEN: It*ll Be AH Right, 
Salomonico, pari fl 
M1RON: The Blow of Deafb 
MORIAH: Le Monton En rage 
ORDAN Love in the Rain 
ORAH: A Warm December 
ORION: W»hen the Devil Holds 
a Gun 

ORLY: l'bat*s Entertainment 
PEER: Snooker 
RON: Diamonds 
SHAVTT: Murder an the Orient 
Express ' 



Donnerstag, nachts bis 23 Ulm j Magen David Adonc Aerzte 


Nacbidienst J-A: Tel. 292222; 

ödes 301 von 8 Uhr abends cöa 
7 Uhr rooreetM 
Knpat Chotim „ Maccab i”; 
Aerztedienst im ganzen Land 
beim MDA. 


Kmg George 72. Tel. 286740 
Kikar Hamedina. Tel.. 258046. 

Ramat Gau and Umgebung: 

Bialik 30. 

Bnei Brake Rabi Akiba II. 

Petacfa Tikwa: Stamper 24. 

Herzlb und Umgebang: Ra-: 

mutnim. Derech Ha^charon. Knpat Chol im „Assaf”: Td- 

Nefcmia: Herzl 24 Tel. 22243. Aviv. Tel. 101. Guseh Dan TeL 
Bat Jann Balfour 9. |78111J: Bai Jam. TeL 863333; 

Cholon: Kikar Struma. I Cb^lon: Telefon 843333; Haifa 
Beer Schcwa; Schikun Bet.J Mefon 254530. 


Haifa bis 21 L ; hr: Massada ! j Kupd Cbollm Mezkasit: Tri- 
Tel. 662289. 1 Aviv— Jaffo. MDA, Mazestr 13, 

Tel.' 101. vor 8 Uhr abds bis 


Nach 21.00 Ubn MDA Te- 
lefon 512233, Kinai Elieser. 
AERZTENACHTDIENS1 
Dr. Rar Even, Epstein 5, fe 
Jefon 443281. 


7 Uhr morgens. Dt. Watts. Al- 
lenbystr 50, Telefon 53888 mar 
tagsüber l: Oi. Marc Dona, Ha- 
d b as di monaim 4, TeL 24S22& 
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Mexikos Botschafter in Israel 
nach Jordanien und in die UdSSR 


L,//to i-i-.l. Der Botschafter Mexikos »njrias um eine Vermittlung zwi-. lerin Mexikos nahm, in Vertre- 

r \ I SO OPUS 1JT7 Israel, Benito Berlin, begab sich } sehen Israel und den arabischen} lung ihres Mannes, die Gattin 

, gestern von Israel nach Jorda- j Staaten verbunden. Der mexik.i- des augenblicklichen Botschafters 

1. -n;n .asnpfl na«nt»t Jtt*W! 1’DD cn:s 7” ima US \ lien . um dort rait ..einem Präri- nisebe Präsident Will jede Form in Israel teil. Jacob Zur. der 

— E’T'TSn p -mit rrn Tao — mrsa -irtm- .TBlpJi pso stt ] dernen. Lnis Echeverria zusam- des Ausschlusses Israels aus der Vorsitzende des Direktoriums des 

E’r: a’ntff Tat? naa .na’ian -ro^as 7KHr- JIVTVlM 113P menzutreffen. — Die Nachricht UN verhindern und ist ausser- Keren Kaycmeu der israelische 

■*751" 0“ :nmt?a asoa n«I *732 DT* TI» .ata HI ,TS OTasI wurde bekannt, da der Boischaf- dem tätig, um den Präsidenten ' Botschafter in Mexiko, der Vor- 

73111 SP57 n-n rmci nriM Dip -ist? TUT mirsn asm ter seine Teilnabiue an der Na- jSadat und den Minisrerpräsiden-[ sitzende des KKL in Mexiko und 

jvna'ren om*S3 mens R ebunir für einen Wald bn len Rafcin zu einem Treffen zu ländere Persönlichkeiten nahmen 
“?ra.T. a-rrsn 7ns l-SO ,*rn na^ian ”ir"a .17 ina Gnlil. ™ Gedenken an die ver-| veranlassen. Inzwischen hat Luis das Wort. 

•'s-! irrm Ti-iai '"V ,1ha «nr? HK -nana t- »'-■j -,.-i «torbenc Botschafterin Mexikos- Echeverria in’ Amman bestätigt., Inzwischen wurde bekannt, dass 

"■^ ra * 1 57 ,, - 3 - 3n * n ? 1 OT3 • i . Kk ' 3 Djtr > a -* n ! i „ Castellano? ‘dass er ein solches Treffen ini-Ulch der Botschafter der \cr- 

nKI TV ^ a DS -P 50 ****** ***** .110M ns T» ^51^ liieren wollte, aber Sadat lehnte ] einigten Staaten von Mexiko ™ 

-iTUICKiri rrm:r ns mms n; ,ar? nsvnj Unzweifelhaft ist die Reise! es ab. ; Israel. Berlin, nach Moskau be- 

:d 777 TOB Tnn Tv rrsno Hi*D mar nanan JUiUn [d Botschafters nach Amman; Bei der Zeremonie im Geden-i geben hat, uui dort den Aussen- 


SOMMERUCHE SONDERAUSBILDUNG 
FUER LEHRER 

Tansead Lehrer erhalten zur Zeit eine besondere 
Weiterbildung in Kursen, die dazu bestimmt sind, ibae* - 
einerserts die MogUchkch zu geben, schwer erzrehbaw 
Kinder zu nnt errichten und dabei Erfolge zu erzielen, und^t 
andererseits einige Fächer in der Gesamtausbildung zu »öO 
stärken, da sich herausResdellt hat, dass dazu dun&aas eW: 
echte Notwendigkeit im israelischen Unterricht besteht. Zq , 
den Fächern, die jetzt erheblicb intensiviert werden 50Öen,i 
gehört auch die Bürgerfcunde, die bis jetzt triebt in 
reichendem Masse die Aufmerksamkeit der Ünt«TM*lsittr- 
börden gefunden hatte. Zugleich wurde gestern bekamt.. 
rin« die meisten israelischen Lehrer im Laufe der letzte' 
Wochen irgendeine Zusalzfortbildung erhalten haben, 
ihnen ermöglichen soll, ihren Einsatz in ihren Klassen ä£- 


BERUHIGUNG AN DER BGERSE 


n .tot; i«jo 72? 1137 ns ras .man snoa n»i ira’n 

-1753 7113 ns S70 nun 1NH7 173T JTN3H mm* • 


IN MEMORIAM PINCHAS SAPIR 


den Bemühungen Echever- 1 ken an die verstorbene Boischaf-; minister seines Landes. Rabasa, A 

'zu treffen, der auf Anordnung war 


iSZrJZTZZ SS» An der Bö™ von Tel-Aviv ; Werte », Toten IteJ. 
zu treffen, der auf Anordnung war eine allgemeine Beruhigung; belief r *Ui dvr Gesamlumatt^ 
des Präsiden len Echeverria. in restzustellen. - Die Kurse für ; 3,1 Milden U.. _ 

Daur Woeearman rlai4 Icraol ‘die sowjetische Hauptstadt gc- Pflichten leihen gingen leicht zu-j Der NATAD-Dollar ßti w 

^Raw Wasserman darf Israel j reist vva J r um mh den Sowjetbe- rück, vor allem für jene, dereniderum um 1 Ag. 

Ukp hoeii •UonB I hörden zu konferieren. Augen-! Einlösungsdatum nühergeruckt n gesamt wurden 

jedes Jahr besuchen Ueheinlich handelt es sich auch I ist. Dagegen zeigten sich An-I lar ' erkauft. In der UreiiMn^ 

würdige Affäre umflie besuche. Sollte er allerdings ■ hier um den Nahostkonflikt. Der | stiege der 7 7^ ILfürd^ ^ 

und Schochei in Ru- nicht zurückkehren, würde er in ■ Botschafter wird, sofort nach honen Der Met j --J « ■ * * ’g | D *. 

»i/ f ' icr-.-i :il« Rüw und I seiner Rückkehr nach Israel, mit sich auf 10 Millionen IL. , l! 


Eine Epoche geht zu Ende. | Arbeitsenorgie und xcio pbäno- JGII6S Jaiir BeSUCncll Lcheinlich handelt es sich auch | ist. Dagegen zeigten sich An-I 

Mit dem Tode vou Pinclias Su-jmemtlcs Gcdächtuis wären diel mertttü rdi C e Affäre um I lie besuche. Sollte er allerdings hier um den Nahostkonflikt. Der | stiege der Versicherungsobliga- 1 

P,r %^ eÜ1 * rderTrä#erd “' i cTK n Ja !* rC U,ISC " r staa!,,cb « n l tfin en Rpw und Schochei in Ru- ! nicht zttrückkehren. würde er in j Botschafter wird, sofort nach tionen Cter Gesamtumsatz beliet, 
jer Epoche von uns gegungen. ; Selhstandiake.t kaum denkbar mänjcn Rw Wasserm3ni fand ' , sr uel seine Rechte als Raw und j seiner Rückkehr nach Israel, mit sich auf 10 Millionen IL j 

E? war das gewes cidc hero«- 1 gewesen, denn er schuf ihnen ' inen VO ri*iuficcn \b- ! als Schoch« verlieren. Sowohl : dem Vizcminmerpräsidenien und Auf dem Aktienmarkt gab es. 

sehe ZeiL ttre Repräsentanten, jenen Boden der Wirklichkeit. ^ 0berrabbin e r Goren Raw Wasserman als auch sei- j Aussenminister Jfeul Allen spre- im Endstadium einige Kursan-, 


von welchenSapir einer d.bedeu-| au, weichem sic erwuchsen. Jah- e rumänische Oberrabbi- 1 ne Familie erklärten sich mitlcben und ihm von den Kontak-] stiege, im besonderen Masse für: PKUTt^lILK 

tendsten war. werden in d«e Ge- , rclana ^g das Schicksal öes K . ; di ..vorläufigen Regelunc 'jicn in der Sowjetunion Bericht' die Aktien der Erdölgesellschaf- ua J 


cingchen als die Begründer ries j gespanas Bcn-Gurion und Sapir. 
jüdischen Staates. So verscliie- Diese Konfiguration blieb auch 
den auch diese grossen Frauen j dann bestehen, als Ren-Gurlou 
und Männer gewesen sein mü- ; van Eschkol abgelöst wurde nnd 
gen. so hatten sie doch alle ei- . dieser wiederum von Frau Gol- 
neu gemeinsamen Nenner: Sie du Mcir. 
fanden ihren Weg ins öffentliche \ _ , ... 

L«-h.„ noch vor der S^fci Di * ^ T t 

dun, und man darf »Ohl u S eo,!"° "," hl »oode 


das Auswanderungsverbot für ei- 
nen Raw und Schächter einer 
Gemeinde in Rumänien. Raw 
Wasserman. dem Rosen verbo- 
ten hatte, auszu wandern, da er 


Endlösunjl für die »Sanktionen 


; KAUFMANNSVERBAND. 

PROTESTIERT GECEK 
i REKLAME 

! Der Verband der Kanfkfd- 
prolcstiertc gegen die Vetöffia 
Itchunc von Sonderange^e 
durch da> Handels- nnd-ftdi 
strie- lind das Lundwirtsdafl 
Ministerium. Durch die Tas 
; che. dass in diesen Veröffesß 


fanden ihren Weg ins öffentliche 1 ’ ! dcr Meinung ist. hei dem akuten • chungen immer wieder dar* 

Lehen noch vor der Suiatsgrüu- i Di 8 Lci,un ^ des S,aalC5 #ist ’K Manpsl an Rabbinern und ko- £ine end „ a i ti o e Eutschvidung . Den Landwirtschaftsiustrukto- alle auf derselben Grundlage ste- ; hhlsewiesen ttir d. dass tmr^ 
düng und man darf wohl wen,!** "° hl end C fl,li ? d «* Hä » d « scheren Schächtern müsse Was- dar übcr, ob die Arbeitsemschrän- 1 ren war angeboten worden, ih- heu : auf Vergünstigungen, die j cr0& . en Sclbstbedienune^i 

dass für sie die Schaffung Israels ! der i ön « ere11 Generation öherge- serman weiterhin .auf seinem Pö- j kuogen. die zur Zeit sowohl bei'nen eine Vorauszahlung auf Au- nun. nach der Steuerreform, | j. |cS(; p re ; svcrb inigungeo ge^ 

als eines selbständigen Staates RunBen . und das *** S0, wie . w stcn b! f iben - j den Laudwlrtschaftshistniktoren tospesen zu geben, die sie dann nicht mehr steuerfrei ge-vi ea re(lj müssen sich alle an*nf 

ihr zentrales Erlebnis war undi ehen in der Natur der Din S e Inzwischen hane die Familie j ^ auch bc | den iugenicnrcn des retroaktiv ab 1. April dieses Iah- werden. Geschäftsinhaber geschädfofffl 

wahrscheinlich auch der Höhc-i"* 8 *' Das Andenken Sapte aber des Raw in Israel Aktionen ein- zu verze ici,nen sind, ab- res erhalten sollen. Diese Vor- Ueber ji ese Frage finJen ß(: . , \ en . Es wird daher die Ens» 

punkt ihres Lebens. j wcrden '*' r vvahren “"d erSt Relciiet. um die Alf ja Wasser- ge brodien werden and Verband- auszahlung soll IL 230.- betr.t- ratUDgcn ^wischen Histadrut an j i lune solcher kostenloser Fm« 

N on diesen Schöpfern Israels j *! re Generationen werden sich , mans zu erzwingen. Nun ver- beginnen sollen, fiel iro gen. Zweifellos bestand bei den R ee je ruri g , La tj j rekiame ceforderL 

war Pincbas Sapir S..A. einer der 1 e,n 8 enaues Bi,d machen kön- 1 pfUchtete sich Raw Rosen, den Falle der Landwirtschaffsinstruk- Instruktoren die Neigung, ihre ' 

jüngeren und einer der Tatkräf- 1 " en " bcr scine Verd!enste nm Raw Wasserman jedes Jahr für m6 dQrfte im La afe des ..Sanktionen" nufzuheben und ™mni iminiimnm w «M i HWM« - «u»«» l t 

tig^en. Es war ihm wie den mci-j dic Gründung und Erhaltung desl-einen Monat nach Israel reisen he^en Tages auch f&r die ln- Verhandlungen zu führen. Sie Am dem Knnzettd d« Tel A»IV« Börse 

sten anderen jener Generation | S,aatC5 - W * T * Zu lassea > damit er scme Fami ' ge ui eure fallen, nachdem gestern hatten zuerst einmal morgens ih- 

beschieden. den Staat nach der ' I früh bereits die Repräsentanten re Massnahmen verschärft in- OBLIGATIONEN I. 1LS.1975 I 13AE 


z u lassen, aamit er seine rami- ge nieure fallen, naebdem gestern hatten zuerst einmal morgens tn- 

ben-itj; ,ji e Repräsentanten re Massnahmen verschärft in- OBLIGATIONEN 

Gründang über dic Küppen »ad ! Junse Ehepaare erhielten bevorzugte beidcr Bernfc e ru pp* D ’ bei Sittan- dem s!e keine Lizenzca f ür ^m- 

Fährnis« der erden Jahre, oder! “ ö . ta,c l ,a « ,c «eiurAUglB fteo und veRammlnngen, wr fuhren landwirtschaftlicher Ge- | ^xLTiSSS 1 ? 

richtiger gesagt: der ersten Jabr-I ZUWeiSUUg VOII WOnPIfliiÜ ZUgeSICherT j Kenntnis genommen hatten, dass rate bestätigten und auf diese Ullve Ste i£W5 indes iuu 
zehnte, zn sleuen und in dieser | Die 7T jungen Ehepaare ^us -Winter dort bleiben wollen, wenn, die Behörden und die Histadnrt Weise die Arbeit der Landwirt- Idita 19 B 7 Index iis^^ 

schon nicht mehr vom Nymbus I Aschkelon. die ihre Forderung ihren Forderungen auf Zuwei-j ihnen konstruktive Vorschläge schaftsbetriebe störten. Mittags 
der Erstmaligkeit bekleideten Ar- [ auf Zuweisung von Wohnraum sung besserer Wohnungen nicht zur Beilegung der Arbeilskonflik- beschlossen sie dann, zur vollen ^ ^ IA 2 


beit war er wahrscheinlich einer zu günstigen Bedingungen dem erfüllt werden, 
der tätigsten und entscheiden- Wohnbauminister vortragen woll- 
sten Männer in der Leitung des ten. sind in ihre Wohnungen zu- 
Staates. Er hat dem Wirtschafts- rückgckehrt. Es war ihneD zu- 
und Finanzwesen unseres Staa- gesichert worden, dass ihre An- 
tes den Stempel seiner ungeheuer träge nochmals überprüft wer-, 
aktiven Persönlichkeit aufgeprägt den. Die bei der Einschreibung | PERES I 

und damit auch auf Jahre bin- zu leistende Anzahlung wurde; GOLAJNI 


Arbeit zurückzukehren. 



PERES BESUCHT 
GOLAJNI -BRIGADE 
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te unterbreitet haben. Arbeit zurückzukehren. Dev. Loan ser 309 

ttttlve BteCUon 1969 ser 41 

Die Ingenieure söilen. wie die AKnEN-MABKE 
Histadrut vorschiägt. einer ge- Ozar Ettjaschwut orü. 6h. reg 
mernsamen Kommission der Hi- 

stadrut und der Reyierung zu- BanK Lenmt ir A" ord. atnek 
stimmen.- welche bis Milte No- 

Verdacht verhaftet. Zehntausen- vember dieses JahrM .tre Emp- MOT^^anS _B~^ard. stL 

de IL Bestechungsgelder von fehlungen in bezu£! 3U f Lohn- ° nrab - 


unn namir aucn aut janre nin-jzu letstende Anzaniung wurae; GOLAN J-BRJGA DE , de IL Bestechungsgelder von f e h|un*en in bezu™ auf Lohn- arrazteh inanmnee o«L Sb. 

uns den Gang der wirtschaF»li-j ihnen von lO.onn IL auf f.Onnj ,%VTI - Die Erfahrungen des Leitern von Auto-Fahrschulen Geha ,u. und .Arbeüsbedingungs- SÜraflSn'TsuppL m 10 

dien Ereignisse bestimmt. i IL ermässigt. i Jom Kippur Krieges zeigen einen! erhalten zu haben. Verbesserungen bekannieeben a£rtca PaL Invewmexita ord. SZl reg. IL 10 

Von jener enden Garnitur der _ A “ h 48 iün * cn 4 A ^ üe? dcr InFanterie und ^ ie S Das Amtsgericht Tel Aviv er- ^ Die ln ; Boieure sind lm aU . gff “ 

Stuatsleitun« übLiebt ihn nur Cbedera ” urde der ^ dlge E j n ' kehrt zu ihrer alten Rolle zurück] Hess einen Haftbefehl für die g emei n en m f t einer solchen Liv JgJJ*" 

noch Golda Meir Es möcc ihr ZUp m die ^ nen zukommenden a | s die .JCönigin de<. Schlacht - \ Dauer von sieben Tagen. sunc einverstanden, wünschen al- Basseo 8% pr*a. am. sb. reg. 

noch ein lances nnd fruchtbares ' Vohnun S en zugestchert. feldes" — .10 sagte Verteidi- i pffrofft fisth lerdings. dass die Grundlage für wt 

i*h- ^ mnn Da E e 5 en fGhren d,e Bewohl,er gunt^minlslcr Schimon Peres, al« J7S die Beratuneen der Kommission Pboealda 3% ord. nref. nart. benrei 


J«* Cohen-Baraekcnviertelsj^ die Golaoi-Brigadc besuchte. i .^ - 1 ..*...»^. »enauestens fest«»clen werden, ^ertcan lErn*j Paper M 

muss wohl annehmen, dass sic, r . . omt-tittinn l « ...... . ]n dem Bericht eines Markt- s «'cru* 11 - 

dieses Leben nicht mehr im " Chl ° ! ® n ,hre Protestaktion p e res war bei einer Lebung an ‘| foRch „ ; limLS ftljrdB flMt _ damit es nicht von vornherein Elgai tomstment beuer 

SrtSiwerferläclit der Oeffenl- 1 auf dcm ?]atz vor der Sladtver ' ' w «end. welche *on Infanterie. I w 7|1 zu Zeitvcrlusien komme. Bis zum 

Sli u^ Ser der ™ * -Itung weiter. Ihr Späher ^ Kampfpanze, Artülerie £ Wochenende dürfte klar sein, ob Wolison Cläre Mayer O 

ner leitenden Stellung im Bffent- M. sc^r b, zn m durchgefChrt ^d.Erj ols m^ch ^ SÄKSÄ 

liehen Leben verbringen wird. Die Knpferminen in Tirana druckte meiner Aaspra-he seine | Ntlhrungsrnitte | fesUu . beiL?konnikt ein voriäuflges En- Ctiü to ve^nrot 

So ist also mit Sapir der letzte entlassen noch immer Arbeiter. Zufriedenheit au» mit dem _ Ge-j neixb rindcl de herbeizufuhren. 


von sieoen 1 agen. sung einverstanden, w-ünschcn al- BasBeo 8% prel. ord. ob. reg. 

PFERD EFT. EISCH Erdings, dass die Grundlage für eAn& IBL 

FAND ABNEHMER d ' e Beratun ? en der Kommission Pboenlcta 3 ® okL pref. i»rt. beuu 
dem Bericht eine., Marli- f=«Sh>=St b™i ap» JOHe 


dieses Leben nicht mehr im 
Schein wert erlicht der Oeffenl- 


selwort für seine Persönlichkeit i Arbeiter bei den Kupferminen 
gewesen. Jahrelang tmg er auf | beschäftigt bleiben, um die Zahl 
seinen Schaltern die Wirtschaft j der Bevölkerung von Ejlat uuf- 
Lsrnels. Ohne seine ungeheure j rechtzucrhalten. 

Tieferschünert. in liefern Schmerz gebe ich den Tod 
meines geliebten Mannes 

Engen (Jenö) Binetter ’J’T 


FÜR BETRÜGER 


I iui5w u.i_u.iB. iuL, ... -7 zu Zeitvcrlusien komme Bis zum EUwn Dmntmart LM. bearer 

, gestellt, dass eine wesentliche Zu- “ «irvcnusien komme. 01 s zum ^ tovegCment8 

nähme des Anaebots an Fleisch Wochenende durfte klar semob Ocre *»y«Owp. «8- O- » 

| vonPferden n. Eseln als mensch- ^ aU ? h “ dl ^ m ^ KiKSte^ 
liehe? Nahrungsmittel fesUu- beiLskoanikt em vorläufiges En- ^ 

! Hellen ist. Solches Heisch findet de herbeizufuhren. 

i gewöhnlich auch genügend Ab- Allerdings befürchten die mit a * br 

! nehmen ..Alte Pferde und Esel Arbeitsf ragen befassten Kreise D-Mark per 9 

J werden nicht in die Tiergärten der Histadru:. dass es im Laufe ^ * 

i auf genommen und enden daher der nächsten Wochen noch zu Natnd (unter Sanken? 
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Der BSjUhrige Jona Rubin aus; 


| auf dem Esstisch", stellt der einer ganzen Reihe weiterer Ar- 


Pressbura — Tel Aviv 


bekannt. 


Die rni^ hal bereit'» Maligefunden. 


RELLY BCVETTEK 
und dic fnuucc Familie 
im In- nnd Ausland 


Für die vielen Beweise anlässlich des Hinscheidcnv unserer 
iiuiigsrgeliebten 

BIANKA GERUCH 

danken auf diesem Wege 


ERNA SCHEVER und Familie 


I Naharia wurde vom Bezirks«-^ 
rieht Haifa wegen fortgesetzter- j 
Betrügereien zu eineinhalb Jah-i« 
ren Gefängnis und weiteren zvveijj 
Jahren mit Bewährungsfrist ver- 1 j 
urteilt. J 

Dem Verurteilten wurden!! 
zwölf Falle von betrügerischem i| 
Geldempfang. Fälschung vonjj 
Dokumenten und Zahlung durch || 
ungedeckte Schecks zur Last ge-|j 
legL Einer Schriftstellerin ausjj 
Ajin Hod halte er 16.000 ILlj 
für die Vorbereitung einer Reise ij 
m die USA abgenommen, abertj 
das Geld resilo» für sich selbst 
anstelle für den Erwerb der!j 

1 Fahrkarten ausgegeben. Ebenso- J 
1 vergeudete er 1.S8? Dollar, die'] 
ihm eine Fahrzeug-Leihfinna ce-fj 
1 geben hatte, sowie weitere Suni- ] 
j men. die er von Hotelbesitzern ’j 
! und Ladeninhubem für die ^ D_ i| 
| Sicherung von Rundreisen erhal-i] 
i ten hatte. ij 

! BESTECHUNGSVERDACHT 
Das Amtsgeichr Tel -Aviv er-'] 
I amter der Verkchrs' , erwalniDg j 
l für den Gaza-Streifen und den ] 
:! Nord-Sinai, wurde unter dero'j 


■ Bericht sarkastisch fesL 


beitskooflibte kommen kann, die 


L osere Leser AUS ISRAEL, die unsere Zeitung ins Ausland 
uachgeschickt bekommen, schreiben ans: 

-Wie Sic aus obenstehendem Datum ersehen, erhalte ich 
immer mein Leib- und Mugenblatt pünktlich zum Früh- 
stück wie zu Hause. Herz, was begehrst Du mehr’. 
Otio Walter, Haifa z.Zt. Bad Stehen. BRD." 

-JJKher war die Belieferung sehr pünktlich: selbst nach 
Bad Schul*, das in der entferntesten Ecke der Schweiz liegt 
habe ich Thre Zeitung pünktlich, oft .schon mit der i. Post 
des folgenden Tages erhallen. Dr. Bruno Coher«. Tel Aviv 
z Zt. Bad Schuls. Schweiz." 

Auch Sic können von diesem guten Kundendienst Gebrauch 
machen und über alle Ereignisse in Israel auch während der 
Ferien informiert bleiben. Bestellen Sie die- ISRAEL 
NACHRICHTEN für dic Zeit Uirer Auslandsreise in Ihren 
Urkiubtfirt — täglich oder die Wochenendausgabe. Aus- 
künfte erteilt gerne unsere Vcrlriebsabteiluns in Tel Aviv. 
Harakevuth Sir. 52, Telefon 52675 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖR5ENMARK1 
übermittelt durch die Wertpapierabteilung dez Japüei Ban 
Ohne Obligo 


“ = et coup. div. 

°* = ex rights 

Dollar Bonds: 

Index Bonds: 
Aktien: 


Nur Käufer 
Nor Verkäufer 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


tageszeitükg rt deutscher spracb 

1 — Nr. 495 — 

Aboanöratf. nnS ABze;geaa5[eitaD®: Tel 33S 

TrrtoT ff r* TA 724881 _ 

Hwm-Reflafcfaon ab 1720 Übr, TA 32fi^ 

TAävJt, Harakewet Sfr. 57 

«eüAfiflK TA 30014 





